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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
San Remo, 26. November. Der Kronprinz 
unternahm mit der Frau Kronprinzeſſin und den 
Prinzeſſinnen Töchtern heute Vormittag gegen 
11 Uhr eine Spazierfahrt. Außerhalb der Stadt 
verließ der Kronprinz den Wagen und machte 
einen längeren Spaziergang. Gegen Abend kehrten 
die Hohen Herrſchaſten nach San Remo zurück. 
Rom, 27. Novbr. Der Senat genehmigte die 
von der Deputirtenkammer geſtern angenommene 
ſofortige Erhöhung des Einfuhrzolles auf Zucker, 
Traubenzucker und Eſſigſäure. 
Belgrad, 27 Novbr. Die Skupſchtina iſt heute 
Vormittag zuſammengetreten und wählte den 
Verificationsausſchuß. 
Soſia, 26. Novbr. Die Prinzeſſin Clementine 
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von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha iſt heute in Begleitung 


des Prinzen Ferdinand und der Miniſter Stam⸗ 
bulow, Natchevitſch und Tontchew hier eingetroffen. 
Der Prinz und die Miniſter waren der Prinzeſſin 
bis Zaribrod entgegengefahren. Am Eingange der 
Stadt wurde die Prinzeſſin von dem Municipal⸗ 
rathe, der Geiſtlichkeit und Abordnungen von 
Cabetten und Veteranen empfangen und von den 
zahlreich verſammelten Einwohnern ſympathiſch 


begrüßt. 
Politiſcze Aeberſicht. 
Danzig, 28. November. 
Das Reichstags präſidium beim Kaiſer. 


Das Wolff'ſche Telegraphenbureau meldet unter . gebilligt, die neuen Organiſat 


dem 27. November: 

„Der Kaiſer hat heute Nachmittag 2 Uhr die 
drei Präſidenten des Reichstages, die Abgeordneten 
v. Wedell Piesdorf, Dr. Buhl und v. Unruhe⸗Bomſt 
in feierlicher Audienz empfangen. Der Präſident 
ſprach namens des Reichstages die ehrfurchtvollſte 
Theilnahme deſſelben an der ſchweren Krankheit des 
Kronprinzen aus, Der Kaiſer antwortete, das Leiden 
des Kronprinzen ſei eine ſchwere Schickung, be⸗ 

onders wenn man an die hohe Stellung dieſes 
annes denke und an feine hohe Befähigung, die 
deutſche und die preußiſche Politik in einer ſolchen 
Weiſe weiter zu leiten, daß Er 5 Kaiſer) mit Ruhe 
ſeine Augen hätte ſchließen können. Was Gottes 
Fügung weiter beſtimmte, das könne niemand 
willen, in Gottes unerforſchlichen Willen habe man 
ch zu fügen. Die allgemeine Theilnahme habe ſich 
n der erhebendſten Weiſe in Deutſchland, in 
Europa, ja über deſſen Grenzen hinaus gezeigt, 
das ſei ein großer Troſt. Darauf ſprach der Kaiſer 
I Bedauern aus, daß er den Reichstag nicht habe 
in Perſon eröffnen und die Thronrede verleſen 
können, beſonders wegen des Schlußſatzes der⸗ 
ſelben, in welchem geſagt wird, daß Er den Frieden 
wolle, daß Deutſchland aber vollkommen gerüſtet 
110 um etwaigen Angriffen zu begegnen. — Erfreu⸗ 
ich ſei die Beſſerung der Wie die ſich auch in 
den Einzelſtaaten zeige. — Die Ablehnung der 
Militärvorlage durch den früheren Reichstag ſei 
dem Kaiſer ein großer Schmerz geweſen, um jo er⸗ 
freulicher ſei es feinem Herzen, daß der gegenwärtige 
Reichstag die Sache wieder gut gemacht habe. 

Schließlich erörterte der Katſer mit einigen 
Worten die allgemeine politiſche Lage und gab 
ſeinem Bedauern über den Räcktritt des Präſidenten 
Grey Ausdruck.“ 

In einem Berichte der „Poſt“ heißt es: „Se. 
Majeſtat erſchien äußerſt rüſtig und friſch und be⸗ 
wegte ſich in ſtrammer Haltung, ſogar mit lebhaften 


Stadt⸗ Theater. 
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laiſerl. Poſtan des Auslandes 


heit des Kronprinzen Ausdruck verliehen 
wiederte Se. Majeſtät: „Sie können 
denken, wie tief es Mich in Meinem Alter erſchüttert, 


atte, 


daß ein Mann, der körperlich und geiſtig die beſten 
Garantien für die Zukunft des Reiches 


ſchien, von einem Leiden ergriffen iſt, das 17 wiſchen 
Tod e ee e ſo daß die völlige Wieder⸗ 
herſtellung nach menſchlichem Ermeſſen fat wie ein 
Wunder erſcheinen muß.“ Auf die Eröffnung des 
Reichstages eingehend, ſagte der Kaiſer: „Es hat Mich 
recht tief geſchmerzt, den Akt der Eröffnung nicht 
perſönlich vornehmen zu können, Ich hätte gern 


Montag, 28. Nobember. 


von Sonntag bend und Montag früb. Beflellm 
a und angenommen. 
4 — Die „Danziger Zeitung dermittelt? 
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11 gewähren 


namentlich die Schlußworte der Thronrede zu Ihnen 


geſprochen.“ Seine Majeſtät trat einen Schritt 


zurück und ſprach darauf ſich hoch aufrichtend und 
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@ Frl. Marie Barkany eröffnete Sonnabend 


ihr diesmaliges, leider ſehr kurz bemeſſenes Gaſt⸗ 
er als Claire im „Hütten beſiter“. Das Ohnet⸗ 
che Schauſpiel gehört zu den beſten Gaben, welche 
die deutſche Bühne von der franzöſiſchen empfangen 
hat. Es iſt ganz frei von den für unſere Empfindung 
peinlichen Erörterungen, um welche ſich ſonſt die 
Handlung in den modernen franzöſiſchen Dramen zu 
bewegen pflegt; es find bier geſunde und verſtändige 
ebensanſchauungen vertreten; die Hauptfiguren 
ſind unſerer lebhaften Theilnahme würdig; die 
Vorausſetzung der Handlung, eine Heirath ohne 
Liebe und eine Liebe, die ſich erſt nach der Hochzeit 
einſtellt, wird in dieſem Falle ganz wahrſcheinlich 
gemacht und aus ihr mit tiefem Verſtändniß des 
menſchlichen Herzens der Conflict hergeleitet, der ebenſo 
befriedigend für unſeren Verſtand, wie für unſer 
Gefühl 0 wird. Dieſe Eigenſchaften haben dem 
„Dösienbejiger” in allen deutſchen Theatern eine 
ſehr freundliche Aufnahme verſchafft. Frl. Barkany 
at ſchon bei Ihrem erſten Beſuch in Danzig, am 
Anfange dieſes Jahres, die Clatre mit aus gezeich⸗ 
netem Erfolg geſpielt, der ſich auch diesmal wieder⸗ 
holte. Die außerordentlich günſtigen Mittel, mit 
denen unſer Gaſt ausgeſtattet iſt, wurden von ihm 
wiederum mit wahrem künſtleriſchen Verſtändniß 
benutzt, uns dieſen Frauencharakter ſo zu zeichnen, 
wie ihn der Dichter gedacht hat. Namentlich gelang 
e Frl. Barkauy, bei der Claire der beiden 
erſten Akte die kühle, ablehnende Vornehmheit nicht 
als Ergebniß eines kalten, bochmüthigen Sinnes, 
ſondern als Eigenſchaft einer etwas ſpröden, in 
ihrem Ehrgefügl tief verletzten Mädchennatur zu 
. deren eigentlicher Kern ſich erſt unter der 
inwirkung der Liebe zu erschließen hat. So nur 
wird die Einheit des Charakters gewahrt, da eben 
die beiden folgenden Akte dieſe Erſchlietzung bringen. 
Was Frl. B. dann in der Entwickelung des Charaklers 
gaß, war ſehr anmuthig und rührend; es fehlte 
weder an der nötigen Wärme des Gemüths noch 
an der Lebhaftigkeit des Temperamentz für die 
leidenſchaſtlichen Momente. Der Derblay gehört be: 
anntermaßen zu den beſten Leiſtun zen des Herrn Ernſt. 
Borisefflich weiß unſer verdienter Heldenſpieler den 

üttenbeſitzer in Haltung, Bewegung und Ton 
Macht bürgerlich und dennoch in imponirender 

tännlichkeit und Feſtigkett zu geben. Wahrhaft 
ergreifend iſt es, wenn der Künſtler das tiefe Ge⸗ 
muüthsleben dieſes braven Mannes erſchließt, und 
erſchütternd, wenn er, wie am Schluß des zweiten 


mit beſonders kräſtiger Beton ung: „Ich hätte Ihnen 
gern perſönlich geſagt, daß Ich den Frieden will, 
aber wenn Ich angegriffen werde, dann.. — 
Warum ſollten wir den Frieden nicht behalten? 
ae Großmacht hat ein Intereſſe daran, ihn zu 
ren.“ 
In dem Bericht des Wolff'ſchen Bureaus ſcheint 
übrigens an einer Stelle ein ungenauer Ausdruck ſich 
zu befinden; an Stelle des Wortes „Taue 
darf vermuthet werden Septennat. Denn bekanntlich 
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Bei Erlaß dieſes Geſetzes hielt man es für 


nothwendig, plötzliche Preisſteigerungen zu verhin⸗ 
aber durchaus nicht beiſer. Als Herr v. Wedell d 
beilnahme des Reichstages wegen der Krank⸗ 
a Äh: ; lediglich das Intereſſe des großen Landwirths, der 

ohl 


ſte 
ern, indem man dem Handel Zeit ließ, ſich auf 
die neuen Verhältniſſe einzurichten. Heutzutage iſt 


Getreide verkauft, maßgebend. Der Conſument hat 
nicht darein zu reden. Im vorliegenden Falle wird 
der Conſument ſelbſt dann geſchädigt, wenn der 
Reichstag nachträglich die Nachverzollung ablehnt. 
Die von Sonnabend ab erfolgenden Anſchreibungen 
des importirten fremden Getreides werden dann 
werthlos; aber der Händler wird ſich natürlich 
darauf einrichten, daß er bei Erhebung des Nach⸗ 
zolls keinen Schaden erleidet. m Zeitalter der 
Socialpolitik find Maßreteln diefer Art in hohem 
Grade ſymptomatiſch. 

Unſer Berliner A-Correfpondent ſchreibt uns 
von geſtern: 


f „Ir Abgeordnetenkreiſen begegnet die Vorlage 
über 


rhöhung der Getreidezölle einem lebhafteren 
Widerſpruch, als man gegenüber der agrariſchen 
Preſſe hätte annehmen können. Namen lich iſt man 
von dem Sperrgeſetz unliebſam berührt, welches 
denn auch in Han delskreiſen, und zwar weit über die 


Grenzen des zunächſt betheiligten Getreidehandels, 
einen wahren Sturm hervorgerufen hat. Es ver⸗ 


hatte der vorige Reichstag die Militärvorlage als 


ſolche angenommen, die verlangte are 


auernd bewilligt und nur die 7 auf 3 
herabſetzen wollen. 


Die Getreidevertheuerung. 
Unſere moderne 


die Conſumenten über Bord, welche bei 
herigen agrariſchen Experimenten beobachtet worden 
ſind. An die 


politik, d. h. des Schutzes der einheimiſchen Pro⸗ 


Stelle der eigentlichen Schutzzoll⸗ 


duction gegen die Concurrenz des Auslandes, tritt 


nunmehr, ſchreibt die „Lib. Corr.“ in Anknüpfung 
an die Zollnovelle, dle Politik der Vertheuerung 
des inländiſchen Productes. Indem die neuen er⸗ 
höhten Zollſätze ſofort mit dem Bekanntwerden des 
Geſetzentwurfs in Kraft geſetzt werden, allerdings 
in der Form einer Nachverzollung, wird zunächſt 
den Inhabern von Lagervorräthen, d. h. 8 
Speculanten und Landwirthen, welche rechtzeitig 
auf den Eintritt der Zollerhöhung gerechnet haben, 
ein Geſchenk im Betrage der . 

Vor allem aber ſoll durch die ſofortige E 
der Zollerhöhung ein plötzlicher Preisaufſchlag 
alles einheimiſchen, zum Verkauf beſtimmten Ge⸗ 
treides herbeigeführt werden. (In Berlin erfuhren 
zunächſt am Sonnabend nach Bekanntwerden der 
Zollvorlage die Weizen⸗ und Roggenpreiſe eine 
Steigerung von 1 Mk) 


die Folge der Zollerhöhung ſein wird, in aller 


gemacht. 
nführung 
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ſelbſt diejenigen Rücken auf den Handel ur au — aboeie en von den Deutſchfreiſinnigen, welche 


lautet mit Beſtimmtheit, daß die verſchiedenen 
Handelskammern, trotz der bereits erlaſſenen Ein⸗ 
gaben gegen die Erhöhung der Kornzölle im allge⸗ 
meinen, gegen das Sperrgeſetz noch beſondere 
bei dem un N einlegen 
dieſer Beziehung verſprechen die 
le des übermorgen 
hier 6 deutſchen Handelstages 
En gear Ge in NE 15 
i um das Geſetz im Stage wird he 
Bra iſt die 15 N 
lich; wie die Parteien 


würden. 


I offen dagegen ſtimmen werden — ſich ver⸗ 
halten, iſt noch gar nicht abzuſehen, da das Cen⸗ 
m über feine Stellung Stillſchweigen bewahrt! im 
onnerſtag ſoll die erſte Leſung ſtattfinden und die 
erathung jedenfalls beſchleunigt werden. Der 
räſident des Reichsſchatzamts Dr. Jacobi und 
preußiſche Finanzminiſter v. Scholz werden 
mn der Hauptſache die Vertretung der Regierungs⸗ 
8 Aueh übernehmen, doch wird auch wohl der 
eußiſche Miniſter für Landwirthſchaft ꝛc. Dr. Lucius 
an der Debatte theilnehmen.“ 


. Die erſte Leſung des Reichshanshaltsetats, 


welche morgen beginnt, ſoll womöglich in einer 
Sitzung erledigt werden. Die geſchäftliche Behand⸗ 
lung des Etals wird ſich genau wie in 2 —. 
Jahren geſtalten. Die wichtigſten Theile werden 
der Budgetcommiſſion überwieſen und das Uebrige 
im Plenum erledigt. Es tft nicht unwahrſcheinlich, 
daß der Etat des Auswärtigen Amtes Anlaß zu 
eingehenden Erörterungen über die Colonialpolitik 
t die Herbelführung derſelben 
t zahlreicher Mitglieder des Hauſes. 
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nächſter Zeit eintreten muß, verſteht ſich von — ueber die Unterredung des Reichskanzlers mit dem 


In 8 2 des Geſetzentwurfs wird auf das Vereins⸗ 
zollgeſetz von 1869 Bezug genommen. Von dieſem 
aber beſteht zur Zeit nicht nur der dort angezogene 
$ 9, ſondern auch der S 11, in dem es heißt: 
„Abänderungen des Vereiuszolltarifs ſollen der 


Regel nach wenigſtens acht Wochen vor dem Zeitpunkte, 
mit welchem ſie in Kraft treten, zur öffentlichen Kunde 


gebracht werden.“ 


Aktes, die 


wurde bei ihrem Auftreten mit zahlreichen Beweiſen 
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die leldenſchaftliche Erregung zum Ausdruck Tagesbetriebes — denn dazu ge 
bringt. Beide genannten Darſteller erhielten leb⸗ Production von Opern — hinau 
haften Beifall und vielfachen Vorruf. Frl. Barkauy er, 


f 


der freundlichen Erinnerung empfangen, die man 


ihr bier bewahrt hat. 

Die Marqutſe der Frau Staudinger, der Octave 
des Hru. Schindler, das Preéfont'ſche Ehepaar des 
Hrn. Bach und des Frl. Bendel ſind als tüchtige, 
durchweg befriedigende Leiſtungen von früher her 
bekannt. Frl. Becker ſpielte die Suzanne ſehr an⸗ 
mutbig, mit natürlicher, aus dem Herzen kommender 
Empfindung. Die drei Schattengeſtalten des 
Stückes waren neu beſetzt. Herr Stein 
gab den Herzog v. Bligny ſehr taktvoll und machte 
es dadurch glaubhaft, daß ſich Claire früher 
für dieſen Menſchen hatte intereſſiren können. 
Frl. Fiſchers Naturell, das ſie auf natürlich 
empfindende ernſte und heitere Mädchenrollen hin⸗ 
weiſt, liegt die kaltherzige, intrigante Athenais 
fern; ſie fand ſich jedoch mit der Partie nach 
Kräften ab. Dem Moulinet des Hrn. Bing, deſſen 
vordrängende, prableriſche Art mit aller Schärfe 
gezeichnet wurde, ie lte der mildernde Zug einer 
fegen Gutmüthigkeit, der uns in der Rolle zu 
iegen ſcheint. Die Vorſtellung im gangen zeigte 
ein gutes Zuſammenſpiel und fand ſehr gute 


Aufnahme. 
Fräul. Barfany giebt heute die Jane Eyre mit 
Hrn. Ernft als Lord Rocheſter. Morgen ſchon ver⸗ 
abſchtedet fie ſich wieder und zwar in einem inter: 
eſſanten Luſtſpiel, das wir zuletzt bei dem Gaſtſpiel 
Maximilian Ludwigs geſehen, den „Malern“ von 
Wilbrandt. Die Partie der Elſe, die ſie darin ſpielt, 
giebt Frl. Barkauy Gelegenheit, ihre Kurt von einer 
neuen Seite zu zeigen. Den Maler Oswald fpielt 
55 Eruſt. Außerdem wird an dieſem Abend „Die 
chulreiterin“ von Fräul. Barkany und den Herren 
Stein und Schindler gegeben. 


Donizettis halb italteniſche, halb franzöſiſche 
Oper „Die Tochter des Regiments“ half uns mit 
Trommel und Geſang, in Proſa und in Tönen den 
Sonntagabend (27. Novbr.) verbringen. Donizetti 
(geb. 1797) hatte 1835 fein beſtes Werk „Lucia di 
Lammermoor“ Ben, etwa jeine biengigfie 
Oper, als es ſich darum handelte, ſich gegenüber 
Bellini zu behaupten, der ihm in demſelben Ja bre 
den Gefallen 75 zu ſterben, und ihm jo die Herr. 
ſchaft über die italieniſche Bühne überließ. Und 
wieder war es aufgeſtachelter Ehrgeiz, der den 
Componiſten trieb, ſich über das Niveau ſeines 
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Kaiſer von Rußland 

eine Reihe von Mittheilungen an die 

welche darauf hinauslaufen, daß der 
arlegungen des Reichskanzlers 

über die Ziele der Reichspolitik aufgeklärt, die 

friedlichſten Verſicherungen be üglich ſeiner Abſichten 

ſowohl Deutſchland wie Oeſterreich gegenüber an 


orte bei ihm die 
uſchwingen, als 


ac jest 
effentlichkeit, 
Zar, durch die Daul 


* durch das Verbot der Aufführung ſeines 
350 veukt“ ſeitens der Cenſur, im Jahre 1839 von 
eapel nach Paris gegangen war und hier von 
ſeinen 70 Opern die weite, von ſeid \ dich auf 


Opern die einzige ſchrieb, die ſich auf 
dem Repertoire der Theater noch erhalten 
bat: „Marie, die Tochter des Regiments“. 


Es iſt kaum anzunehmen, daß unter ſeinen bis 1839 
componirten etwa 50 Opern nicht manche noch 
leichen muſikaliſchen Werth mit dieſer gehabt haben 
ollte: der Generation, die ihren Donizetti gewohnt 
war, fiel dieſelbe nicht auf, ja ſie gefiel ihr nicht 
einmal beſonders, denn an feinen und geiſtreichen 
Sujets hatte die Pariſer Bühne von damals auch 
keinen Mangel; aber der Umſtand, daß ein ſolcher 
ier vorliegt, hat die Oper ſeitdem ie e und er 
at auch wohl, wie jo oft der Tondichter mit ſeinen 
eſſeren Texten wächſt, der Phantaſie des ſchreibens⸗ 
. Componiſten erhöhten Schwung ver⸗ 
iehen; und fo lange bie Generation er ins Theater 
geht, zu deren Jugenderinnerungen die Reg mentstochter 
Kann arie wohl auch noch trommeln und fingen. 
as war auch wohl neu, daß der Componiſt, ſtatt 
Proſa bloß einzuflechten, eine der Rollen aus⸗ 
ſchließlich und noch eine Hauptrolle faſt ausſchließ⸗ 
lich ſprechen ließ: was die Marcheſa im zweiten 
Akt im Stück ſingt, wäre in der Wirklichkeit auch ge⸗ 
ſungen. So konnte Donizetti den ganzen Vorrath 
aus dem nicht alltureichen Füllhorn ſeiner Muſe 
auf Marie nebſt Tonio einerſeits, Sulpiz und die 
Chöre anderer ſeits ausſchütten. 

In der geſtrigen Aufführung bot namentlich 
letzteren das anſcheinend mehr als „dectmirte“ 
Sonntags⸗Orcheſter eine zu ſchwache Grundlage; 
eine Oper, die muſikaliſch nur auf den bekannten 
Höhepunkten ihrer Melodien, noch durch Erfindung 
intereſſirt, kann eine ſolche Blutentziehung nicht gut 
vertragen, und für die akuſtiſche Sicherheit des 
Chors blieben empfindliche Folgen nicht aus. Die 
Marie iſt eine bekannte Glanzrolle unſerer Frau 
v. Weber: den Höhepunkt an Darſtellung 
ſchelmiſcher Laune wie in Darlegung feiner 
Geſangstechnik erreichte die Künſtlerin in der be 
kannten Geſangaſcene des 2. Aktes. Daſelbſt ſang ſie die 
wenn nicht im allgemeinen, doch in dieſer Situation 
ganz wohl gutzuheißenden, äußerſt ſchwierigen 
Coloratur⸗Variationen von Proch mit vollendeter 
Grazie, Accurateſſe und Sicherheit, wofür das 
Publikum ſich denn auch beſonders dankbar zeigte. 
Die ganze Scene iſt auch muſikaliſch fein durch die 1 


urch die. ezogen — Juſerate 
ärtigen Beitungen zu Origiadkpreiſ 


„Preſſe“ 


Abend⸗ Ausgabe. 


eee eee eee, 


1887. 
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den Tag gelegt habe. Namentlich verdient Be⸗ 
achtung eine Auslaſſung des officidfen Peſter „Lloyd“, 
in der es u. a. beißt: 5 

. Bismarck machte lein Hehl daraus daß, wer 
mit Deutſchland in Frieden leben wolle, auch deſſen Ver⸗ 
bündete nicht angreifen dürfe; er führte ganz direct den 
casus foederis dem Zaren vor Augen und ließ ſich hierüber 
fo deutlich aus, daß Kaſſer Alexander ausdrücklich er⸗ 
klärte, die Bemerkungen des Fürſten in Bezug auf die 
Allianzen Deutſchlands und auf den durch Beiträge ver⸗ 
einbarten casus foederis enthielten für ihn eigentlich 
nichts Ueber raſchendes und nicht einmal etwas Neues, 
aber er nehme Akt davon, daß Deutſchland, woran er 
übrigens nie gezweifelt, ſeine vertragsmäßigen Ver⸗ 
pflichtungen ernſt auffaſſe. Es gelang dem Fürſten 
Bismarck die Beſprechung derart zu lenken, daß Kgiſer 
Alexander in weiterer Folge äußerte, er ien ſeine 
frühere Verſicherung, gegen Deutſchland keinen Angriff 
und keine Theilnahme an dem Angriff von anderer Seite 
8 planen, bereitwillig dahin, daß ganz daſſelbe auch mit 

ezug auf Oeſterreich⸗Ungarn ſeine Geltung habe. 

Das officiöſe Wiener „Fremdenblatt“ und die 
drucken nun dieſe Mittheilungen des 
Peſter Blattes ab und die „Preſſe“ bemerkt dazn, 
durch dieſe Mittheilungen erſt ſeien die bisherigen 
Entbüllungen zu einem glaubwürdigen Bilde ab⸗ 
gerundet. Mehrere andere Wiener Blätter beſprechen 
ebenfalls den Brief des „Peſter Lloyd“ als werth⸗ 
volle und logiſche Ergänzung der früheren Angaben 
über den Inhalt der Unterredung des Fürſten 
Bismarck mit dem Zaren. Inzwiſchen ſcheint man 
in Berlin ſowohl wie in Wien abzuwarten, ob die 
uſagen des Kaiſers Alexander in thatlächlichen 
orgängen officielle Betätigung finden. 


Ein kleiner Aufſchub des Rücktritts 


des Präſidenten Jules Grevy wird beule aus 
Paris gemeldet. Am Sonnabend ſtanden 
Dinge ſo, daß Rouvier entſchloſſen ſchien, unter 
Zurücknahme ſeiner Demiſſion die heikle Auf abe 
u übernehmen, die Botichaft des ſcheidenden Prä⸗ 
identen an die Kammern zu bringen und mit 
ſeinem Namen zu decken. Heute U Verleſung 
der Botſchaft in der Kammer erfolgen und morgen 
der Congreß zuſammentreten. Da im 4 Augen⸗ 
blicke entſtanden neue Hinderniſſe. in Pariſer 
Telegramm von geſtern Morgen lautet: 

„Wie verlautet, hätte Ronvier, welcher geſtern 
Abend eine längere Beſprechung mit Grevy hatte, 
es abgelehnt, die Anal des Präſidenten in den 
Kammern zu verleſen, weil dieſelbe Säge entbielte 
mit denen er nicht einverſtanden er ub 


ei. Der „ 
francaiſe“ aufol e hätte Grevy dle Abſicht geäußert, 
den Erlaß er Bot chaft zu verſchieben und von 
neuem Berfn r 


che zu machen zur Bildung ein Ca 
binete. „La Palx“ meint, das ſicherſte 
Grevy zum Verbleib auf ſeinem Poſten zu nötht 
würde ſein, daß man ſich den Anſchein gebe, 
durch Bedrohung mit Beſchimpfungen zum Rückt 
zu veranlaſſen.“ 

Wenn nun hieraus die Meinung entſtehen konnte, 
als ob Grevy in ſeinem Sie Ae zurückzutreten, 
wieder wankend geworden ſei, ſo iſt dieſe jedoch 
bald widerlegt worden. Wie von geſtern Nach⸗ 
mittag aus Paris gemeldet wird, waren die Miniſter 
geſtern Vormittag zu einer Conferenz bei dem 
Miniſterpräſidenten Rouvier vereint Letzterer 
begab ſich deen ins Elyſee. Präſident Grevy 
eröffaete demſelben formell, daß er dee 
ſei, ſeine Demiſſion zu nehmen, und daß er den 
Präſidenten der Kammer und des Senats am 
Donnerſtag ſeine Botſchaft zugehen laſſen werde. 
nm. TERN EEE BEN FETTE TEE 


noch ſo 
dieſen Lei Ra voll beſtanden, und es war fait 
die Gelegenheit, zu glänzen, für ſie 


eben etwas ſchuldig; aber es war zu bemerken, daß er 
um die letztere ſich bemühen mußte, und dergleichen 
bleibt, namentlich auf hervortretenden Höbepunkten, 


durch Einübung zu der dem Bübnenſänger doch 
unentbehrlichen Routine führt; die Gewiſſenhaftig⸗ 
keit und die Füle des ſtrebenden Willens wollen 
wir auf der Bühne nicht mehr merken müſſen: dort 
alt nur ein freies künſtleriſches Geſtalten, wie es 
brigens durchaus innerhalb der reichen Befähigung 
des Herrn Neydhardt liegt. Gerade ſolche Naturen 
wie die ſeinige täuſchen ſich eben über jene Diſtance 
leichter, als ſolche, die mühſamer als er 
ihren künſtleriſchen Bei erwerben müſſen. — 
räulein Bernhard fand ſich mit dem ſpröden Stoffe 
hrer Rolle der Marcheſa gut und würdig ab, es 
paßt bis auf den Moment, wo das Muttergefühl 
ſiegend zum Ausbruch gelangt, ganz gut zu der 
Nüchternheit des Charaklers der Rolle, daß fie mit 
Ausnahme der erſten Scene geſprochen wird — bei 
der Scene am Klavier iſt es zum vollen Gelingen 
nicht gleichgiltig, ob die Partnerin die Hauptdar⸗ 
ſtellerin wirkſam unterſtützt, und bier half! l. Bern: 
hard beſtenz zum Erreichen deſſelben. Herr . — 
chargirte den Haushofmeiſter wohl etwas zu ſtar 
und brachte ihn dadurch zu weit in den Vordergrund, 
ſo geiſtreich es auch geſchah. Vielleicht begegnen 
wir der Oper einmal in der Woche wieder mit 
größerem Orcheſter, es liegt kein Grund vor, ſie mit 
der Operette zu rangiren. G F. 


— — 


en, 
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Darauf theilte Rouvier dem Kammerpräſidenten 
Floquet perſönlich den Entſchluß Grevy's mit. 
Wahrſchemlich wird beute in der Kammer und 
im Senat die Vertagung bis Donuerſtag beantragt 
werben. Donnerſtag iſt der erſte Dezember und an 
dieſem Tage hat Grevy noch ein volles Monats⸗ 
gehalt von 100 000 Fres. zu beziehen. Die 
radicalen Pariſer Blätter haben immer behauptet, 
Grevy verzögere nur dieſer Gehaltsrate wegen 
feinen Rücktritt ſo lange; fie werden jetzt behaupten, 
die Thatſachen hätten ihnen recht gegeben. 

Ein ſehr rühriges Leben Ferrit gegenwärtig 
auch in üſſel beim Prinzen Victor Napoleon, 
wo am geſtrigen Sonntag gegen 100 bonapartiſtiſche 
Abgeordnete und Senatoren eine Conferenz abge⸗ 
halten haben. Der Prinz hat ſich dieſer Tage zu 
einem Freunde geäußert, daß für ihn die baldige 
Wiederherſtellung des Kaiſerreichs keinen Zweifel 
mehr bilde. (!) Es ſei 155 pleicgiltig, wer nach 
Grevy Präſident der Republik werde So lange 
das Staatsoberhaupt und das Miniſtertum gar 
keine Autorität beſitzen und lediglich das Werkzeug 
der allmächtigen Deputirtenkammer bilden, werde 
Frankreich von einer Kriſis in die andere ge⸗ 
rathen. Schließlich werde die Nation, der fort⸗ 
währenden Aufregungen müde, ähnlich wie im 
Jahre 1848 einen Bonaporte berufen und dem⸗ 
Oase die Wiederherſtellung der Ordnung anver⸗ 
rauen. 


Crispi über die auswärtige Politik Italiens. 

n der italieniſchen Deputirtenkammer gelangte 
am Sonnabend der Adreßentwurf zur Berathung. 
Nachdem die Deputirten 1 (äußerſte Linke), 
Martini und Baccarini geſprochen hatten, erklärte 
der Miniſterpräſident Crißpi in Betreff der inter⸗ 
nationalen Politik, die italieniſche Regierung fei 
mit allen auswärtigen Mächten befreundet und 
wünſche die Aufrechterhaltung des Friedens. Zu 
dieſem Zwecke bleibe die Regierung den bei ihrem 
Antritte vorgefundenen Allianzen treu. Sie wolle, 
daß Italien durch ſeine Allianzen alle Vortheile 
bade zu welchen es als Großmacht das Recht 
abe. Niemand dürfe ſich in das innere Leben 
eines Landes einmiſchen. Dies ſei eine Frage der 
Würde, welche man fühle, aber nicht discutire. 
Italien, das ſich unter der Aegide der Freiheit 
ohne Gewaltthätigkeiten, ohne Belagerungszuſtand 
gebildet habe, könne nicht jetzt die Freiheit ver⸗ 
letzen, nachdem es ſich gefeſtigt habe. ne) 
Crispi ſprach weiter die Ueberzeugung aus, da 
die gegenwärtige Kammer ihm freundlich gefinnt 
jet, und hofft demnach, daß fie ihn in dem fchwferigen 
3 der Regierung in loyaler Weiſe unterſtützen 

erde. 
Die Adreſſe wurde nahezu einſtimmig ange⸗ 
nommen. 


Alloention des Bapfles, 


Der „Agenzia Stefani“ zufolge, ſprach der 
Papſt in der auf dem vorgeſtrigen Conſiſtorium 
gehaltenen Allocution von ſeinem demnächſtigen 
Jubiläum und drückte den Cardinälen gegenüber 
ſeine Freude darüber aus, daß die Gläubigen und 
die Souveräne ihm durch Geſchenke ihre Neigungen 
kundgäben. Groß ſei aber der Schmerz, den ihm 
Italien bereite dadurch, daß es nicht dem entſpreche, 
was er für Italien gethan habe, er, welcher Italien 
ſo viel Liebe bezeugt habe und demſelben ſo ent⸗ 
gegengekommen ſei. Ja noch mehr: Italien betrübe 
die Kirche durch neue Geſetzentwürfe, welche der 
prieſterlichen Organiſation zuwiderliefen; es trachte 
Spaltung zwiſchen den Gläubigen und dem Clerus 
zu ſchaffen, indem es die Kirchengüter durch Laien 
verwalten laſſe und ſich des letzten Reſtes des 
Kirchengutes in Italien bemächligt habe. Auch 
beklagte der Papſt die jüngſt erfotgte Abſchaffung 
des Kirchenzehents. 

Uebrigens wird die kirchliche Frage dieſer Tage 
in der italieniſchen Deputirtenkammer erörtert 
werden. Am Sonnabend kündigte der Deputirte 
Sacchi eine Interpellation an über die Haltung 
der Regierung gegenüber den Hirtenbriefen und 
den Petitionen zu Gunſten der weltlichen Macht 
des Papſtes. 


Ecöffunug der rumüniſchen Kammer. 

Wie aus Bukareſt telegraphirt wird, eröffnete 
geſtern König Carol von Rumänien die Kammer⸗ 
ſeſfion mit einer Thronrede, in welcher es heißt: 
Die guten Beziehungen zu allen Mächten ſeien un⸗ 
verändert. Trotz der in den letzten Jahren durch 
die an der Grenze herrſchenden Verhältniſſe veran⸗ 
laßten Beunruhigung ſei Rumänien außerhalb jeden 
Conflictes geblieben. Die Unterhandlungen wegen 
Abſchluſſes von Handels verträgen wurden fortgeſetzt. 
Mit Genugthuung wird mitgetheilt, daß die Unter: 
handlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn wegen Feſt⸗ 
ſtellung einer feſten Grenzlinie zum Ziele geführt 
haben. Die Armee ſei mächtig entwickelt und im 
Stande, berechtigten Erwartungen des Landes zu 
entſprechen. Der nationale Wohlſtand habe ſich 
beträchtlich gehoben und die a wie der 
Credit des Landes befänden ſich in glücklicher 
Situation. — Rumänien befindet ſich ſonach in den 
beſten Verhältniſſen. 


Der gegenwärtige Zuftaud des 
ronprinzen. 


Ueber Zuſtand und Lebensweiſe des Kron⸗ 
prinzen ſind in der Preſſe ſehr viel unrichtige und 
übertriebene Angaben gemacht worden, wie z. B. 
diejenige, daß er ſeit der entſcheidenden Berathung 
der Aerzte die Einſamkeit liebe und ſich abſeits 
ſeiner Familie et Thatſächlich verbringt, ſchreibt 
man der „Köln. Ztg.“ aus San Remo vom 
25. November, der Kronprinz, der an feiner von 
früher her gewohnten Lebensweiſe faſt gar nichts 
geändert hat, den ganzen Tag, und zwar, wie mir 
aus beſter Quelle verſichert wird, durchaus ruhig, 
heiter und ſogar dem Scherze huldigend, im Kreiſe 
der Seinigen. Weder Aibmen, noch Schlucken, noch 
Sprechen bereitet ibm Schwierigkeiten. Wenn er 
leiſe ſpreche, ſagte man mir, fo geſchehe das aus 
Vorſicht, nicht aver, weil ez ihm unmöglich ſein 
würde, ſich mit lauterer Stimme verftändlich zu 
machen. Auch lieſt, ſchreibt und arbeitet der 
Kronprinz wie e Bloß die n 

e 


deren Durchſicht ihn früher oft bis in 

ſpäte Nacht hinein beſchäftigte, pflegt er nicht 
mehr ſelbſt in die Hand zu nehmen, ſondern 
ſich Auszüge, und zwar unter Vermeidung alles 
veſſen, was ſeine Krankheit anbelangt, vorleſen zu 
laſſen. Seine Mahlzeiten pflegt der Kronprinz, 
obwohl für ihn eine etwas verſchiedene Küche ge⸗ 
führt wird, im Familienkreiſe einzunehmen und ſich 
dann Abends ſehr viel zeitiger als in früheren 
Jahren, nämlich gegen 10 Uhr, zur Ruhe zu begeben. 
Bloß an zwei Tagen, als die inzwiſchen verſchwundene 
Geſchwulſt eine beinahe ununterbrochene örtliche 
Behandlung und das beſtändige Einnehmen von 
Eis pillen erheiſchte, hat der a feine Familie 
nicht beſtändig bet fich gehabt. Für die auffallende 
Ruhe des Gemüths wied jene kleine Thatſache 
Zeugniß ablegen, daß auf beſonderen Wunſch 
des Kronprinzen am vorgeſtrigen Geburtstage 
ſeiner Gemahlin die Stadtmuſik vor dem Hauſe ge⸗ 


ſpielt hat. Thatſächlich iſt das Allgemeinbefinden J Staaten (SS 102 bis 104), Verbrechen und Ver⸗ 


bei guter Eßluſt, feſtem Schlaf und heiterer [gehen in Beziebung auf die Ausübung ſtaats bürger ⸗ 
Stimmung ein ganz vorzüsliches. Es wird licher Rechte (SS 105 bis 109), Widerſtand gegen 
mir verſichert, daß ſich der Kronprinz zur | die Staatsgewalt: Aufreizung zum Ungehorſam 
Zeit wohler fühle als vor fünf Monaten gegen die Geſetze u. ſ. w. 8 110) und Aufforderung 
in London. Und wer ibn ſehe, ihn beobachte, mit bezw. Aufreizung von Perſonen des Soldatenſtandes 


ihm verkehre, werde ganz gewiß nicht den Eindruck 
gewinnen, einen Kranken vor ſich zu haben. Iſt es 
zu verwundern, wenn in Folge dieſes ganz auf⸗ 
fallend guten Allgemeinbefindens bei den Mit⸗ 
gliedern der kronprinzlichen Familie, die unter dem 
keinen Zweifel zulaſſenden Urtheil der Aerzte ent⸗ 
feglich gelitten haben und leiden, doch immer wieder 
leiſe Hoffnungen emvorſprießen? Wäre es zu ver⸗ 
wundern, wenn auch der Kronprinz, der ſich mit feſtem 
Gottvertrauen ins Unvermeipliche fügt, nicht jeder 
Hoffnung entſagt hätte? Pflegt doch auch der Lungen⸗ 
ſchwindſüchtige bis an ſein Ende zu hoffen und ge⸗ 
witz mit Recht, denn ſo lange er lebt, iſt die 
Möglichkeit, daß der Krankheitsprozeß ſich verlang⸗ 
ſamt und ihm eine Reihe weiterer Lebens jahre 
gönnt, nicht ausgeſchloſſen. Uebrigens iſt, obwohl 
der Kronprinz die bösartige Natur ſeines Leidens 
ganz genau kennt, das Wort „Krebs“ innerhalb 
der kronprinzlichen Familie wohl noch nicht aus 
geſprochen worden. Es wird überhaupt möglich 
wenig von der Krankheit geſprochen, und ſeit Prin 
Heinrich hier iſt, hat der Kronprinz einen Anla 
mehr, die traurige Wahrheit, die bis zur Ankunft 
in San Remo weder der Kronprinz noch irgend 
ein Mitglied ſeines Hauſes geahnt hat, zu ver⸗ 
geſſen Wie lange der jedenfalls nicht ganz kurze 
Aufenthalt des Prinzen Heinrich dauern wird, iſt 
noch unbeſtimmt. Ueber die neueſten Wahrnehmungen 
der Aerzte, die ſich zweimal täglich nämlich Mor⸗ 
gens und Abends, zum Kronprinzen zu begeben pflegen, 
iſt nichts weiteres zu berichten, als daß das 
Oedem jetzt vollſtändig verſchwunden ſei, wes⸗ 
halb auch der Kronprinz ſo gut ſchlucken und 
ſprechen könne. Wie ich mit vollſter Beſtimmtheit 
verſichern kann, deutet vorläufig kein Anzeichen 
darauf hin, daß die Tracheotomie ſchon 
bald oder überhaupt in abſebbarer Zeit 
nothwendig ſein werde. Aber es muß binzugefügt 
werden, daß jene Geſchwulſte, welche die Tracheotomie 
nothwendig machen würden, äußerſt ſchnell entſtehen 
und ſich vergrößern können, ſo daß, wofür heute 
keine Anzeichen vorliegen, morgen oder übermorgen 
eine Thatſache ſein könnte. Viel wahrſcheinlicher iſt 
es, namentlich auch in Anbetracht der merkwürdi 
kräftigen Natur des Kronprinzen, daß die Krankheit 
mit unweſentlichen Schwankungen längere Zeit auf 
dem 8 Standpunkt bleibt. Neben jenem 
Wunſche, daß die Natur der Krankheit klar erkannt 
werden möge, iſt doch auch jener andere menſchlich 
berechtigt, daß aus der Erkenntniß der Krankheit 
nicht allzu weitgehende Schlußfolgerungen gezogen 
werden ſollen. Noch lebt unſer Kronprinz, und die 
Erfüllung des ſehnſüchtigen Wunſches, daß er uns 
viele Jahre erhalten bleiben möge, liegt zum 
mindeſten nicht außerhalb des Bereiches der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit. ausführung von Getreide ſtimmte die Hälfte der 
Uebrigens fol Dr. Howell geäußert haben, daß] anweſenden Handelskammer dafür und die Hälfte 
er von einer ſicheren Heilung überzeugt ſei. dagegen. Der Entſcheid liegt ſtatutengemäß in den 


Deutſchland. N 

* [Der Erbprinz von Meiningen] nebſt Ge 
mahlin werden im Laufe der rächſten Woche in 
San Remo zu längerem Aufenthalt erwartet. : 

* [Herzensgüte des Kaiſers.] Für die Herzensgüte 
unſeres Katſers ſpricht folgender vom „B. Tabl.“ ers 
zählter Vorfall: Eine arme, verwachſene Nätherin in 
Hoyal, Hannover, erhielt vor acht Jahren von dem Kaiſer, 
an welchen fie ein Bitrgefuch geſchickt hatte, eine ſchöne, 
werthvolle Nähmaſchine zum Geſchenk Bei dem fleißigen 
Gebrauch wurde die Maſchine aber mit der Zeit ſo 
ſchadhaft, daß ſie die Dienſte verſagte, mithin der armen 
Beſitzerin nur übrig blieb, ſich nochmals an die Huld 
ihres hohen Wohlthäters zu wenden. Sie that es mit 
bangem Herzen und in Furcht, für unbeſcheiden gehalten 
zu werden. Aber der Kaiſer ließ ſogleich die Verhältniſſe 
der Bittſtellerin genau prüfen und gab dann einer 
Werkſtatt im benachbarten Riemsloh den Auftrag, das 
Geräth aut feine Koſten wieder in einen guten und 
ſchmucken Stand zu ſetzen. 

* [der Geiſteszuſtand des Reichstagsabgeordneten 
Haſenclever], welcher ſich in der Maison de santé zu 
Schöneberg befindet, hat ſich ſo verſchlimmert, daß jede 
Hoffnung auf Beflerang nahezu geſchwunden iſt. Der 
Kranke befindet fi faſt ununterbrochen in einem aufge⸗ 
regten Zuſtande, der ſich zu Zeiten derartig ſteigert, daB 
er, beſonders in der Nacht, in Tobſucht verfällt, jo daß 
ſeine Unterbringung in einer Polſterzelle erforderlich 
wurde. Solchen oder ähnlichen Anfällen gehen in der Regel 
Wuthausbrüche voraus, in denen der Kranke nicht ſelten 
die Wärter angreift, die ſich dann vor Mißhandlungen 
und Verletzungen zu ſchützen genöthigt find. Die Polſter⸗ 
gell verwüſtet er in der Regel derartig, daß ſofort ein 

apezierer erſcheinen muß, um das Polſter der Wände 
wieder auszubeſſern. Unter dieſen Umſtänden dürfte. 
wie das „D T.“ meint, ſchwerlich auf ein langes 
Bleiben des Kranken in der Asſtalt zu rechnen ſein, 
— — vielmehr bald einer Irrenbewahranſtalt übergeben 
werden. 

Anträge Reichensperger.] Der Abgeordnete 
Dr. Reichensperger hat den Geſetzentwurf, betreffend 
Abänderungen und Ergänzungen des Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes, ſowie der Strafprozeß⸗Ordnung, 
welcher namentlich die Wiedereinführung der Be 
rufung gegen die Urtheile der Strafkammern in 
erſter Inſtanz und die Bildung von Straf⸗ 
Berufungskammern (in der Beſetzung von fünf 
Mitgliedern) bei den Landgerichten bezweckt, mit 
Unterſtüzung der Centrumsfraction wieder im 
Reichstage eingebracht. 

* Ueber das bürgerliche Geſetzbuch] jagt der 
neue Etat der Reichs⸗Juftizverwaltung: „Der Ent: 
wurf des pedale Geſetzbuchs iſt von der Com⸗ 
miſſion vorbehaltlich einer generellen Reviſion des 
Ganzen fertig ap Es erübrigt außer dieſer 
generellen Revikon noch die Erledigung verſchiedener 
mit dem Entwurf in Verbindung fiebender geſetz⸗ 
geberiſcher Arbeiten, zunächſt des Einführungs⸗ 
geſetzes, deren Beendigung ſich zeitlich nicht beſtimmt 
ermeſſen läßt.“ Hier iſt zum erſtenmal eine unan⸗ 
fechtbare Erklärung, daß das große Werk in der 
Hauptiſache wenigſtens vollendet iſt. 

* [Der Geſetzentwurf wegen Ueberweiſung der 
politiſchen und Preßvergehen an die Schwurgerichte], 
der bekanntlich von den Abgg. Munckel und Gen. 
b it, beantragt, den 8 80 des Gerichts⸗ 
verfeſſungsgeſetzes in folgender Meile abzuändern: 


zum Ungeborſam ($ 113), Theilnabme an Aufruhr 
(8 115), Widerſtand genen die bewafjuete Macht 
(§ 116), Verletzung der öffentlichen Ordnung in den 
Fällen der SS 124 bis 131, 135, 139 und 141, ferner 
Beleidigung (185, 186), Verleumdung ($ 187), Be: 
ſchimpfung des Andenkens Verſtorbener ($ 189), und 
endlich ſämmtliche Preßvergehen. 

* Wie gerüchtweiſe nach der „Nat.⸗Ztg.“ vers 
lautet, wäre die von dem Zaren in Ausſicht ge ⸗ 
ſtellte Sendung der gefälſchten Aktenſtücke bereits in 
Berlin eingetroffen. 

„Expedition ins Togogebiet.] Eine Expedition 
auf Reichskoſten zur 3 des Togogebiets, 
beftebend aus dem Lieutenant v. Francois und dem 
Stabsarzt Dr. Wolf, wird nach der 1 
demnächſt abgeben, die Vorbereitungen zur Abreiſe 
ſeien in vollem Gange. 

* Aus Rom wird dem clericalen „Brüſſ. Journ.“ 
beſtätigt, daß der Fürſt von Hoheulshe, Statthalter 
von Elſaß Lothringen, ſich zur Beglückwünſchung 
des Papſtes anläßlich feines bevorſtehenden Prieſter⸗ 
jubiläums im Auftrage des Kaiſers Wilhelm nach 
Rom begeben wird. 

Aus Thüringen, 24. November. Einen für die 
Freunde der lex Ackermann nicht angenehmen Be⸗ 
ſchluß bat die Buchbinder Innung in der weima⸗ 
riſchen Stadt Neuſtadt a. O. gefaßt. Nach kaum 
zweijährigem Beſtehen hat fie ſich mit der lakoni⸗ 
ſchen Begründung wieder aufgelöſt, „daß die 
Innung eine unzeitgemäße Einrichtung ſei und 
keinen Zweck habe“. 

Leipzig, 25. Novbr. Der Laudesverrathsprozeß 
gegen den ehemaligen Präfectur Secretär Cabaunes 
aus Straßburg, der am 12. Dezember vor dem 
Reichsgericht zur Verhandlung gelangt, wird nicht 
in den Räumen des proviſoriſchen Reichsgerichts⸗ 
gebäudes, ſondern in einem Saale des Land⸗ 
gerichtsgebäudes ſtattfinden. Man iſt deshalb zu 
der Annahme berechtigt, daß von einer Aus⸗ 
ſchließung der Oeffentlichkeit abgeſehen werden wird. 
Cabannes iſt beſchuldigt, der franzöſiſchen Re 
gierung gegen Entſchädigung Berichte der reichs⸗ 
ländiſchen Behörden übermittelt zu haben, und 
zwar bandelt es ſich dabei um einen Verkehr mit 
dem Oberſt Vircent, dem vormaligen Chef des 
franzöſiſchen Nachrichtenbüreaus, der die Briefe 
Cabannes' unter der Adreſſe: „Mr. Müller, Paris, 
Rue de Varenne No. 26“ erhielt. 

Barmen, 25. Nov. Die bieſige Handelskammer 
beſchloß in ihrer heutigen Sitzung einſtimmig, in 
der am kommenden Montag ſtattfindenden außer⸗ 
ordentlichen Sitzung des deutſchen Handelstages 
gegen die geplante Erhöhung der Getreidezölle durch 
ihren Vertreter ſtimmen zu laſſen. Betreffs der 
Aufbebung des Identitätsnachweiſes hei der Wieder⸗ 


die Aufhebung eintreten wird. 
Eſſen, 25. Novbr. 
Commerzienraths Alfred Krupp muß für denſelben 


wodurch die Stadt einen erheblichen Ausfall erleidet, 
da der Geh. Commerzienrath Fr. A. Krupp (der 
Sohn des Verſtorbenen) nur von der 22. Einkommen⸗ 
ſteuerſtufe vom 1. Auguſt ab als Forenſe ehe 5 
werden kann und dann nur 2052 Mk. Communal⸗ 
Heuer zu zahlen haben würde, während Hr. Alfred 


hätte. Seitens der ſtädtiſchen Verwaltung ſind 
daher mit der Firma Krupp Vergleichs verhandlungen 


ein Schreiben von der Firma eingegangen iſt, nach 


großen Ausfall zu erſparen, bereit erklärt, eine 
freiwillige Leiſtung von 62 827 ME. zahlen zu wollen. 

Aus Baiern, 24. November. Ueber den 
Jeſuiteupater Julius Frhr. v. Egloffſtein, deſſen 
Namen jetzt in der batriſchen Kammer der Abge⸗ 
ordneten genannt wird, weil er in ſeiner Heimath⸗ 
gemeinde Gottes dienſt halten wollte, aber behördlich 
daran verbindert wurde, ſchreibt man der „Pf. Ztg.“: 
Frhr. v. Egloffſtein, einer proteſtantiſchen Familie 


Jugend, er verſchwand und nahm in der Armee der 


wurde er in ein Franzisksner⸗Kloſter gebracht, wo 
die Mönche ihn pflegten. Als er geneſen war, 


wollen und im Kloſter zu bleiben. Er wurde alſo 
Franziskaner. Später trat er in den Jeſniten⸗ 


20 Jahren auf einer Reiſe durch Deutſchland wieder 
in Beziehungen zu ſeiner Familie. 


Von der Marine. 

* Die Kreuzercorvette „Luiſe“ (Commandant 
Corvetten⸗Capitän Clauſſen v. Finck) iſt 
25. Nopember in St. Vincent (Kap Verdes) ein⸗ 
Wente zen ; an am 29. deſſ. Mts. die 

eiterreiſe fortzuſetzen. 
1 * Das Kanone dot „Eber“ (Commandant 
Capitän⸗ Lieutenant Bethge) iſt am 26. November cr. 
in Gibraltar eingetroffen und beabſichtigt, am 
1. Dezember cr. wieder in See zu gehen. 
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IA ee Me re EREITERE Be 
ed. 784, Ce. 542; Danzig, 28. Novbr. Se 
Wetterausſichten für — 29. Rovember, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Unrubige, böige Witterung mit friſchen bis 
ſtarken Winden und Niederſchlägen bei veränder⸗ 
un Bewölkung und ſinkender Temperatur. Froſt⸗ 
wetter. . 


* Sturmwarnung.] Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
hat die deutſche Seewarte folgende weitere Sturm⸗ 
warnung telegraphiſch erlaſſen: Ein neues tiefes 
barometriſches ; 0 
Meere entſendet einen Ausläufer nach der nörd⸗ 
lichen Nordſee. Es iſt in Folge deſſen vielfach ein 
weiteres Aufftiſchen der ſüdweſtlichen und weſtlichen 


Die Schwurgerichte ſind zuſtändig für die Ver⸗ 
brechen, welche nicht zur Zuſtändigkeit der Strafkammern 
oder des Reichsgerichts gehören, desgleichen für die Ver⸗ 
gehen gegen die SS 95, 97, 99, 101 bis einſchließlich 112, 
115, 116, 124 bis einſchließlich 131, 135, 139, 141, ſowie 
für die Vergehen gegen 88 185, 188, 187 und 89 des 
Strafgeſetzbuchs, falls wegen der letzteren die öffentliche 
Klage erhoben wird, ſowie endlich für alle mittelſt der 
Preſſe begangenen Vergehen. . 

„Dieſes Geſetz ſoll mit dem Tage feiner Verkündung 
in Kraft treten. 

Es findet Anwendung auf alle diejenigen Straf⸗ 
ſachen, in welchen zu dieſem Zeitpunkte noch nicht in 
erſter Inſtanz erkannt iſt. 

Demnach würden der Aburtheilung durch die 
Schwurgerichte unterliegen: Beleidigung des Kaiſers 
oder des Landesherrn (5 95 des St. G.⸗B.), von 
Mitgliedern des landes berrlichen Hauſes oder des 
Regenten (SS 97 und 101), eines Bundes fürſten 
(§ 99), feindliche Handlungen gegen befreundete 


weſiſturm“ zu geben. 
* Bas der Weichsel] Das Grundeiztreiben 


iſt wieder voll eröffnet. Waſſerſtand bei Plehnen⸗ 
dorf heute 3,48 Meter am Oberpegel, 3,40 Meter 
am Unterpegel; Stromverhältniſſe völlig normal. 


der Marienbung.] Der Vorſtand dieſes Vereins hielt 
Sonnabend, unter Vorſitz des Hrn. Oberpräſidenten 
v. Ernſthauſen, in Marienburg eine Sitzung ab, wo⸗ 


mungen getroffen wurden. Am Abend kehrten die 
Herren aus Danzig wieder hierher zurück. 


Händen des Vorſitzenden, 9 90 wahrſcheinlich für 
Infolge Ablebens des Geh. 
die Communalſtener in Abgang geſtellt werden, 


Krupp noch circa 94000 Mk. zu zahlen gehabt 
eingeleitet worden, worüber jedoch ein Beſchluß 
bisher nicht zu faſſen war, da geſtern Abend noch 
welchem Herr F. A. Krupp ſich, um der Stadt den 


entſtammend, war einſt Student in Heidelberg; da 
erfaßte ihn eines Tages ein Abſcheu über das ſchale 
Treiben eines großen Theiles der ſtudirenden 


nordamerikaniſchen Union — es war zur Zeit des 
Seceſſioniſtenkrieges — Dienſte. Schwer verwundet 
ſprach er den Wunſch aus, katholiſch werden zu 


Orden ein. Als Jeſuit trat er nach vielleicht 


am 


inimum über dem norwegiſchen 


Winde bis zur Sturmes ſtärke wahrſcheinlich. Die 
Küſtenſtationen haben das Signal: „Mäßiger Süd⸗ zu l 


bat jetzt überall aufgehört und die Stromſchiffahrt 


[Verein zum Ausbau und zur Ausſchmückung 


bei über den weiteren Ausbau die näheren Beſtim⸗ 
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* [Bahnlinie Carthans⸗Bütow.] Wie heute aus 
Bütow gemeldet wird, iſt dort die Ordre zur ſo⸗ 
fortigen Inangriffnahme von Vorarbeiten für eine 
Bahnlinie Bükow⸗Cartbaus zum directen Anſchluß 
an die Nadaunethalbahn nach Danzig eingetroffen. 
Ob dieſe Linie oder das Concurrenzproject Berent⸗ 
Bütow ausgeführt wird, dürfte noch nicht definitiv 
entſchieden ſein und wohl von dem Ausfall der 
Vorarbeiten weſentlich mit abhängen. Die Wünſche 
des Kreiſes Bülow find der Linie Bütow Carthaus 
zugewendet und es ſcheint auch, als habe dieſes 
Project jetzt die meiſten Chancen. 

*Schulinſpection.] Der Unterſtaatsſecretär im 
Cultus miniſterium Herr Dr. Lucanus, welcher 
geſtern in Begleitung des Herrn Geh. Reg.⸗RNath 
Dr. Kuegler aus Berlin bier eintraf, begab ſich 
heute Morgen mit letzterem, dem Herrn Regie⸗ 
rungs Präſidenten v. Heppe und den Herren Regie⸗ 
rungs⸗Schulräthen Flügel und Tyrol zu Wagen 
nach dem Carthauſer Kreiſe, um Schulinſpectionen 
abzuhalten. Am nächſten Mittwoch findet im 
hieſigen Regierungsgebäude eine Conferenz der ge⸗ 
nannten Herren ſtatt. 

* [Enquete über ND Der 
deutſche nantiſche Verein hat ſoeben eine Enquete 
über die in letzter Zeit häufiger werdenden Kohlen⸗ 
gasexploſionen . In dem bezüglichen, an 
ait e Lokalvereine gerichteten Rundſchreiben 
eißt es: 
Dem Vernehmen nach iſt die Regierung bereits mit 
Unterfuhungen in dieſer Hinſicht heſchäftigt; da es jedoch 
nur in hohem Grade erwünscht fein kann, auch von 
Seiten unſeres Vereins aus die tte Veſrt ins Auge 
zu faſſen und womöglich die amtlichen Bestrebungen zu 
unterſtätzen, erſcheint es ſehr angezeigt, der von Kiel 
aus gegebenen Anregung zu entſprechen. Letztere gebt 
dahin, die Einzelvereine um eingehende Berichterſtattung 
über die in ibren reſp. Bezirken im Laufe der etwa 
letzten fünf Jahre ſtattgehabten Kohlengaserploſionen zu 
erſuchen. Erwünſcht ift bierbei — wenn thunlich unter 
directer Befragung der Schiffer oder der 1 — 
die Berückſichtigung folgender Punkte: 1. Auf welchen 
Schiffen, wann und wo haben ſich derartige Exploſtonen 
ereignet? 2 Woher waren die Kohlen bezogen? 3. An 
welchem Tage, nach Beladung der Schiffe geſchah der 
Vorfall? 4 Welcher Schaden wurde angerichtet? 5. Wie 
erklärt man ſich das Vorkommniß? 6. Welche Mittel 
zur Vermeidung der Kohlengasexploſionen werden als 
een eng erachtet? 

Die Einzelvereine ſollen bis zum 31. Dezember 
d. J. die betreffenden Mittheilungen dem Vorfigenden 
des Hauptvereind, Herrn Sartori⸗Kiel, zukommen 
laſſen, worauf eine Zuſammenſtellung der Geſammt⸗ 
ergebniſſe der Enquete gefertigt werden ſoll. 


[ Ordensverleibung.] Dem Oberſt⸗Lientenant a. D. 
Wonneberg, bisher etatsmäßiger Stabsoffizier des 
weſtpreuß Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 16, iſt der 
Kronen⸗Orden 3. Klaſſe verliehen worden. : 

* [Verjegung.] Der Pfarrer Brandenburg in 
Roggenbaufen (Kreis Graudenz) ift auf feinen Wunſch 
aus Geſundheitsrückſichten nach Carthaus und der 
dortige Pfarrer Neumann wach Rogzenhauſen, der 
Vicar Dr. Roſentreter in Neuenburg als Religions⸗ 
lehrer an das Gymnaſium zu Löbau verſetzt worden. 

* [Sprenmitgliedigaft und Abſchiedsfeſt! Der 
biefige Ornithelogiſche Verein hat feinem bisherigen 
Voiſitzenden, Herrn Oberſtahsarzt Dr. Pieper, welcher 
bekanntlich als Regiments Arzt nach Neiße verlegt iſt, 
zum Ehrenmitgliede ernannt. Sonnabend Abend fand 
im Schützenhauſe unter zahlreicher Betheiligung der Mit⸗ 
glieder eine Abſchiedsfeſtlichkeit zu Ehren des Scheidenden 
ſtatt, bei welcher Hru. Dr. Pieper das von dem Atelier 
der Gebr. Zeuner bergeſtellte, mit zahlreichen Aquarell⸗ 
bildern aus der Vogelwelt gezierte Diplom überreicht 
wurde. Gleichzeitig wurde Herrn Dr P. zum Andenken 
an ſeine hieſige Wirkſamkeit eine Mappe mit Danziger 
Anſichten aus dem Atelier des Hrn Th. Kuhn überreicht. 

([Der Verein kathsliſaer Handlungslehrlinge! 
feierte geſtern in den feſtlich geſchmückten Räumen des 

auſes Brodbänkengaſſe 49 fein drittes Stiftungsfeſt. 

ingeleitet wurde die Feier durch die Abſingung der 
Leo⸗Hymne, worauf Herr Pfarrer Mentzel an die Mit⸗ 
lieder eine Anſprache richtete Darauf wurde eine 
Pede „Der verhängnißvolle Tiſch“ zur Auf: 
führung gebracht. Eine fernere Anſprache des Vorſitzen⸗ 
den beendigte nach mehrſtündigem geſelligen Beiſammen⸗ 
fein die Feſtlichkeit. i » 
* [Regrer- Prüfung] Bei der vom 22. bis 26. 
d. Mts. beim hieſigen Provinzial⸗Schul Collegium unter 
Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulraths Dr. Voelcker 
abgehaltenen Rectoren⸗ und Mittelſchullehrer⸗Prüfung 
haben von 2 Candidaten zu erſterem Examen 1 und von 7 
Candidaten zu letzterem Examen 4 die Prüfung beſtanden. 

* Privatbeamten⸗Berein.] Am Sonvabend, den 
26. d. M., beging der hieſige Zweigverein des deutſchen 
Privatbeamten⸗Vereins im Reſtaurant „Kaiſerhof“ die 
Feier ſeines dlährigen Beſtehens durch ein gemeinſames 
Abendeſſen, dem eine bunte Reihe von ernſten und 
heiteren, muſikaliſchen und deklamatoriſchen Vorträgen 
feiner Mitglieder und Gäſte folgte. Das Feſt zeigte 
den Anweſenden, daß neben den ernften, auf die Sicher⸗ 
ſtellung der Zukunft feiner Mi'glieder gerichteten 
1 des Vereins auch heitere Geſelligkeit Platz 


net. ; 

* Treibjagd.] Die Offiziere der hieſigen beiden 
Feld⸗Artillerie⸗Abibeilungen dielten heute Vormittag in 
der Nahe von Prauſt ein Treibjagen ab. Die hierzu 
als Treiber commandirten 60 Artilleriſten wurden auf 
drei Wagen dorthin befördert. 

*Turn⸗ und Fechtverein.] Am Sonnabend bielt 
der Verein ſeine nalbjäbrliche ordentliche Seneral⸗ 
verſammlung ab. Der Kaſſenabſchluß ergab, daß der 
Beſitz des Vereins ca. 2900 M beträgt; die Mitglieder⸗ 
zahl hat ſich ſeit Mai d J. wiederum um einige 30 
geboben. Seit zwei Jahren iſt ein langſames fietiges 

Vorwärtsſteigen des Vereins erfreulicher Weiſe zu con⸗ 
Dem Vorſtande wurde anheimgegeben, das 
eihnachtsfeſt des Vereins wieder ſo zu 8 
wie es früher geſchehen. Wahrſcheinlich wird dieſes 
ſchöne Feſt, welches ſtets fo viele Ben und Theil⸗ 
nehmer in der dieſigen Bürgerſchaft gefunden hat, am 
7. Januar im Schügenhauge ſtattfinden Der Vorſtand 
theilte dem Verein mit, daß er ſich der Bewegung gegen 
den I. Wierer Turnverein in . bat. 
Dieſer Verein bat Judenhetze auf fein Programm ge⸗ 
ſchrieben, und da et nicht Turnerart iſt, irgendwie 
politiſch oder relitiös nad einer beftimmten Richtung 
bin hervorzutreten, weil in der neutralen Stellung die 
Stärke der Turnerſchaft liegt, jo mißbilligt der dies⸗ 
ſeitige Vorſtand das Gebahren der Wiener auf das 
eniſchiedenſte und beantragt hei dem Ausſchuß der deutſchen 
Turnerſchaft event. die Ausſchließung det genannten 
Vereins aus der Turnerſchaft. Nach dieſem geſchäft⸗ 
lichen Theil begann ein Commerg. 

[Neue Brücke] Die von der Promenade nach 
dem alten St. Ishannistirchboſe bei Petershagen führende 
hölzerne Radaunebrücke mußte wegen ihrer Baus 
fälligkeit bereits wor einiger Zeit für den Verkehr ge⸗ 
ſchloſſen werden, fo daß die Beſucher dieſes Kirchhofs 
genöthigt find, denſelben über ein Nachbargrundſtück zu 
betreten. Da nun auf den dort vorhandenen Erb⸗ 
begräbniſſen auch noch Beerdigungen vorkommen können, 
ſo hat der Gemeindekirchenrath zu St. Johann be⸗ 
ſchloſſen, in Stelle der ſchadbaften hölzernen Breüge eine 
eiſerne Fußgängerbrücke über die Radaune herſtell 1 


aſſen. b 5 
* (Giektriihe Beleuchtung.] Herr Schiffsbaumeiſt e 
J. Klawitter bat für ſeine Werkſtätten auf Brabant 
elektriſche Beleuchtung einführen laſſen. 

* [Beftrafung oder Zwangserziehung ] Zu dieſee 
Frage ſchreibt man uns heute: In der Belpredun 
uber die jugendlichen Geſetz sübertreter und deren Ve⸗ 
ſtrafung, welche wir bei Gelegenheit der Eröffnung der 
königl Erziehungs⸗ und Beflerungsanftalt in Konrads⸗ 
hammer bei Danzig gebracht, iſt unter anderem die Be⸗ 

banptung aufgeſtellt worden, daß die Gerichte in Weit 
deutſchland den § 56 des Strafgeſesbuches, wovach die 
angeklagten jugendlichen Perſonen von 12—18 Jahren 
bei mangelnder Verftandesreife freizuſprechen und einer 
Erziehungs⸗ und Beſſerungsanſtalt zu überweiſen find, 


err e ee 


tatiren. 


nur äußerſt jelten anwenden Heute können wir Diele 


e. häufig, diejenigen im Oſten dagegen 


ordneten 


Jehauptung durch einige Z blen unterſtützen Von 880 
bis 1586 find in der Moeinprooinz und im Regierungs⸗ 
Bezirk Wiesbaden auf Grund des § 56 Al Jugend⸗ 
iche zur Zwanaserziehurg verurtheilt worden, d. h 
unter je 1060 Einwobnern 1. In der Provinz Weſt⸗ 
Preußen dagegen haben die Gerichte in dem angegebenen 
eitraum nur 24 gleiche Urtheile gefällt, was erh unter 
rund 40009 Einwohnern 1 ergiebt Ja, ſelbſt in 
Pommern, das nicht viel mehr Enwohner als Weſt⸗ 
preußen hat, ſind in gleicher Seh 87 ähnliche Ber: 
urtheilungen vorgekommen. einlande wird alſo 
er 8 56 viermal und in e zweieinhalbmal jo 
oft angewandt als in Weſtpreußen Da wohl nie⸗ 
mand her wird daß in unſerer Provinz die 
fittlihen Zuſſände unter der Jugend fo bedeutend 
beſſer find als in den anderen genannten Landestheilen, 
a, da dort die allgemeine Volksbildurg ſogar 
weiter vorgeſchritten iſt, die Richter demnach die Zu⸗ 
Ki fähigkeit bei 12—18jährigen Perſonen eigent- 
lich öfter vorausſetzen müßten als bei uns, fo gebt 
bieraus eine in den einzelnen Provinzen durchaus 
verſchiedene Handhabung des $ 56 nur zu deutlich 
ervor. Im Weſten werden die . 12—18jährigen 
eſetzezübertreter freigeſprochen und in Erziehungs⸗ 
nftalten gebracht, wo fie erfahrungsmäßig in den 
meiſten Fällen gebeſſert und der Menſchheit wieder⸗ 
gegeben werden. Im Oſten dagegen wandern faſt alle 
in die Gfängniffe. Die meiſt karzen Strafen find für 
eren Erziehung und Beſſerung aber leider ſo gut wie 
werthlos; ja, fie wirken ſogar ſchädlich, indem ſie in 
em jungen Menſchen die Scheu vor dem Gefängniß 
ö ören und ibm ein Schandmal aufdrücken. Man be- 
uche nur ein Gefängniß für Jugendliche und eine auf 
Grund des $ 56 ordnungs mäßig eingerichtete Er⸗ 
e und man wird ſich von der Richtigkeit 
unſerer Behauptung mehr als zu: Genüge über zeugen. 
offen wir, daß nunmehr auch unſere Gerichte die bis⸗ 
zexige Praxis aufgeben und wenigſtens l jugend⸗ 
ichen, meiſt ohne Ueberlegun beanbelnden ebeltsäter, 
welche erſt 12-15 Jahre alt find, faſt ausnahmlos frei: 
ſprechen und in die ſtaatliche Ecziebungsanſtalt zu Kon: 
radshammer ſchicken, um dort gründlich gebeſſert und 
auf dem rechten Wege zurückgeführt zu werden. 
(Polizeibericht vom 27. u. 28. November.] Ber: 
haftet: 3 Zi mergeſellen wegen Sachbeſchädigung, 
2 Arbeiter wegen Hausfriedensbruchs, 1 Schneider wegen 
ofe, 7 Bettler, 3 D 2 Perſonen 5 groben 
er N 2 Handſägen, 1 
1 filberne Cylinderuhr, 1 Portemonnaie enthaltend 20 4 
— Gefunden: 1 Brieftaſche mit Papieren; abzubolen von 
der Palizei⸗Direction. 
Nenttadt, 27. November. Ende vergangener Woche 
Bat in Lebn o ein Eigenthümertzſohn aus Uuperfichtigkeit 
eine um 3 Jahre ältere Schweſter durch einen Wewehr⸗ 
ſchuß getödiet. 
„n- Stuhm, 27. Noobr. Auf dem am 25. d. Mts. 
hierſelbſt ftattgefundenen Kreistage wurde u a die vom 
reistage Marienburg in Vorſchlag gebrachte Ueber⸗ 
nahme der in der Gemeinde Sandhof belegenen Strecke 
der Altmark⸗Mariendurger 9 ſeitens des Kreiſes 
arienburg gegen eine Ent chädigung von 13 300 M 
abgelehnt. Ebenſo Fand die Vorlage des Kreisausſchuſſes 
egen Gewäbrun n zur Unterhaltung der 
ufbeſchlag Lehrſchmiede in Marienwerder nicht die Zu⸗ 
immung des Kreistages. Dagegen wurde binſichtlich 
des ſtaatsſeitigen Ausbaues der Eiſenbahn untergeord⸗ 
neter Bedeutung von Hohenſtein über Oſterode und 
iswalde nach Marienburg mit Abzweigung von Mis⸗ 
walde nach Malbenten in der Hauptſache das zum Bahn⸗ 
au erforderliche Terrain, ſoweit es im dieſſeitigen Kreiſe 
egt, einſtimmig mit der Maßgabe koſten⸗ und laſten⸗ 
frei hergegeben, daß die nothwendigen Mittel zunächſt 
vom Kreiſe durch Aufnahme einer mit 3½—4 % zu vers 
zinſenden und mit 1 % unter Zuwachs der erinarten 
inſen zu tilgenden Anleihe von ca. 180000 & heſchafft 
werden und die erforderlichen Zinſen und Tilgungs⸗ 
quoten bis zu ½ des Betrages durch gleichmäßige Zuſchläge 
zu den directen Staatsſteuern auf die Kreisdewohner 
vertheilt werden ſollen, während der Beſchluß darüber, 
ob das letzte Drittel der Grunderwerbskoſten gleichfalls 
in der vorbezeichneten Weiſe oder aber von dem durch 
ie Bahnanlage in herderragendem Maße begünſtigten 
reistheile aufzubringen ſei, bis zum Abſchluß der ein⸗ 
geleiteten Grunderwerbs⸗Verbandlungen vorbehalten blieb. 
Als Bahnböfe find die vom Kreisausſchuſſe in Vorſchlag 
gebrachten Orte Chriſtburg, Waplitz, Troop und 
Schroop beibehalten. — Bei der Wahl von zwei 
Provinziallandtags⸗ Abgeordneten für die Wahlperiode 
1888/93 erhieltenedie Herren Graf v Rittberg⸗ 
Stangenberg und Landſchaftsrath Plehn ⸗Kraſtuden, 
ie beiden bisherigen Vertreter unſeres Kreiſes, die 
e Ferner wurden für die gleiche Dauer die 
ausſcheidenden Kreisausſchuß⸗Mitglieder Herren Bürger⸗ 
meiſter a. D. Schneider⸗Stuhm und Landſchaftsrath 
lehn Kraſtuden wiedergewählt. 
„Marienwerder, 26 Novbr. Das Dienſtmädchen 
Dibowski wurde hier heute früh auf dem Sopha liegend 
todt aufgefunden. Das Mädchen hat geftern Abend ein 
aſtzimmer geſcheuert, dann eingebeizt und ſich ſchlafen 
gelegt; es ift ein Opfer des Kohlendunſtes ge⸗ 
worden. f (N W. M.) 
(=) Kulm, 27. November. Die Schlachthaus ⸗ 
angelegenheit tritt nunmehr in ein neues Stadium. 
eſchloſſen wurde vor langer Zeit, das Schlachthaus 
dor dem Thorner Thore auf Poſthalter Hertzberg'ſchem 
der zu erbauen. Herr Hertzberg hafte ſich für eine 
eſtimmte Zeit verpflichtet, das nöthige Terrain von 
etwa 1 Hectar für 3000 „ der Stadtgemeinde Kulm 
abzurrezen, und will jetzt, nachdem die beſtimmte Friſt 
derſtrichen, ſich nicht weiter binden, während 
ie ſtädtiſche Verwaltung — da die Genehmigung des 
Kreis Ausſchuſſes zur Errichtung des Sglachtbauſes 
noch ansſteht und letzterer wegen der Entwäſſerung durch 
en Chauſſeegraben nach der Fribbe und wegen des an» 
grenzenden katholiſchen Kirchhofs Schwierigkeiten zu 
machen umſomehr geneigt iſt, als auch der 
Kirchen⸗Vorſtand gegen die Anlage Proteſt erhoben 
at — unter dieſen Umſtänden den Bauplatz 
für jest nicht kaufen kaun und eine abwartende 
Stellung einnehmen muß wenn fie ſonſt nicht unüber⸗ 
bent handeln will. Die Weigerung des Herrn Hertzherg 
ezweckt, was augenſcheinlich ift, eine höhere als die bis⸗ 
er geforderte Kaufſumme zu erreichen, ſobald die Ge⸗ 
nehmigung zur Errichtung des Schlachtbauſes auf ſeinem 
er extheilt iſt, zumal andere geeignete Landflächen 
theils nicht vorhanden, theils nicht verkäuflich find. Die 
niedergeſetzte Schlechthauscemmiliten iſt am Freitags zur 
anderweiten Beſchlußnahme zuſammengetreten und hat, 
nachdem ſie noch zuvor den vor dem Graudenzer Thore 
greoenen, im Eigentbum der Stadt befindlichen 
. Georgen⸗Ackex deſichtigt, beſchloſſen, den ſtädtiſchen 
ehörden zu empfehlen, den früher gefaßten und nicht 
tealifirten Beſchluß aufzuheben und das Schlachtbaus auf 
em eben bezeichneten Acker, wenn auch nicht auf der 
urſprünglich in Ausſicht genommen, ſo doch an 
einer anderen, tan noch günfiger gelegenen 
guelle zu erbauen Dieſe Bauſtelle bat beſondere 
kebralngs, giebt in fanitärer Bi zu Ausſtellungen 
einen Anlaß und bringt der Stadtgemeinde beſonderen 
ortheil, ermäßigt Dabei auch die Koften der Schlacht⸗ 
ausanlage — die dereinſt nach Abſtoßung der für fie 
Snachten Ausgaben unentgeltlich in das Eigenthum der 
gm übergeht — erheblich, da in die em Falle die 
| runderwerbungskoſten fortfallen. Die Stelle, die jetzt 
File das Schlachthaus in Ausſicht genommen wird, iſt 
165 jelegen und ſchlägt jede Befürchtung nieder, daß Be⸗ 
A ourgen für die Nachbarn entſtehen könnten. Dabei 
N datz Schlachthaus nicht zu weit vom Bahnhof und 
om Viehmarkt entfernt und auf der Chauſſee bequem 
ar ohne jede Schwierigkeit oder Unbequemlichkeit zu 
Redechen Durch den Bau des Schlachthauſes an der in 
nee ſtehenden Stelle erwächſt der Stadt um fo mehr 
ortheil, als ſie nach Ablauf des mit Frau Werſche ge⸗ 
Atelfenen Contracts den Viehmarkt auf dem Georgen⸗ 
dager unmittelbar am Schlachthauſe etabliren und durch 
. zur 8 Standgeld der Kaſſe eine 
ene und erhebliche Jutrade ſchaffen, dabei auch Baus 


ellen verkaufen und ſomit zur Hebung der Graudenzer 


orſtadt viel thun kann. 
fei Flatow, 27 Nonbr. Der Kreistag wählte in 
rer geſtrigen Stzung zu Probinziakaudtags⸗eAbge⸗ 
einſtimmig die Herren: 


Hamburg, 26 N 
aber ruhig, dulſteigiſcher loco 160—165. — 
ruhig, geslenburgiſcher loco neuer 120—124. cuſſtſcher 


Rittergutsbeſitzer 


Langner ⸗Illowo, Amtſchaftsratb Wehle Blugowo und 

Bärgermeiſter Löhrke, Flatow. (Die beiden Erſtgenaunten 

1 ſchon bisher dem Provinz al⸗Landtage an, Hr. 
ürgermeiſter Löhrke iſt neugewählt D. R) 

„ Thorn, 27 Nevbr. Die in Pelplin erſcheinende 
polniſche Zeitſch ift „Pielgrzym“ ſchreibt in ihrer Nummer 
vom 26. Novex. folgendes „Wie wir erfahren, iſt das 
weitere Erſcheinen der „Gazeta Torunska“ noch auf 
57 Jahr geſichert. Wir verdanken dies den werthen 

amen 

Pr. Holland, 27. November. In Kl. Marwitz 
erplodirte beim Auslöſchen einer hängenden Petroleum: 
lampe das Baſſin und es wu de die dabei heſchäftigte 
Ir ſtmannsfrau mit brennendem Del übergoſſen. Mit 
großer Mühe erftidte ihr Ehemann die Flammen, doch 
war fie fo ſchrecklich zugerichtet. daß fie nach einigen 
Tagen im Krankenbauſe ve ſtarb. 


Jagdtalender 
für den Monat Dezember. : 
Nach den Beſtimmungen des Geſetzes über die 
1 des Wildes dom 26. Februar 1870 dürfen 
in dieſem Monat geſchoſſen werden: . 
Männliches und weibliches Rothe und Damwild, 
MWıldfälber, Rehböcke, gel, Auer⸗, Birk, Faſanen⸗ 
bähne und ⸗Hennen, Enten, Trappen, Schnepfen, 
Sumpf⸗ und Waflervögel Wachleln. Haſelweld und 
in der erften Hälfte des Monats Ricken. 

Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: ’ 
der Dachs, Rebhühner, Rebkälder und in der zweiten 
Hälfte des Monats Ricken 

Danziger Jagd⸗ und Wildſchutz⸗Verein. 


Schiffsuschrichten 

Stockholm, 26 Novbr. Der Dampfer Southelfla“ 
iſt bei Storjungfrau in der Nähe von Söderbamn ge⸗ 
ſtrandet Ein Bergunge dampfer iſt zur Aſſiſtenz nach 
der Unfallſtelle abgegangen. f 

O. Sonden, 26. Novbr. Die Leichenſchau über die 
an der engliſchen Küſte geborgenen 21 Leichen der 
Paſſogiere und Seeleute des nach dem Zuſammenſtoße 
mit dem Dampfer Roſa Mary“ untergegangenen bolländ. 
Dampffchiffes „W. A. Scholten wurde geſtern in 
Dover zum Abſchluß gebracht. Die Jury rückte in 
ihrem Wahrſpruch den & auben aus, daß der Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen den Dampfern „W. A. Scholten“ und 
„Roſa Mary“ durch einen Beurtheilungsfehler ſeitens 
der Führer des „W. A. Scholten“ entſtand, indem ſie 
verfuchten, den an der „Roſa Mary“ zu kreuzen, ohne 
der zur Zeit herrſchenden ſtarken Fluth, von der fie 
wahrſcheinlich keine Kenntniß batten, Rechnung zu 
Pena Der Leichenbeſchauer empfahl die Weglaſſung des 
Paſſus betreffs des Beurtheilungsfehlers. Er fügte hinzu, 
daß grobe Fahrläſſigkeit nicht an den Tag gelegt worden 
ſei. Die Jury erklärte ſich damit einverſtanden. 

Cravesend, 22. Novbr. Eine Colliſion zwiſchen 
dem Dampfer Plalinurus“, welcher heute bier ankam, 
und dem amerikaniſchen Schiffe „E J. Fawyer, von 
San Francisco nach Hull, ereignete ſich heute Morgen 
bei Folkestone. Das Schiff ſank in 15 Minuten, doch 
wurde die ganze Beſatzung geborgen. 


Zörsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 8 November 


Weisen, gelb | Lombarden 
Nor, Beabr. 162,0 161,50) Franzosen 


Ors. 7.26. 
137,00 138,5 
358,50 361,00 


April-Mai 171,70 170,50 Orod.-Actien 449,00 449,5 
gen Diec.-Oomm. 189,40 188,50 
Nov.-Dezbr.| 121,00 119,50 Deutsche ER. 159,70 159,99 
April-Mai 129,70 128,00) Laurshütte 90,00 89.50 
Petroisau pr. Oestr. Noten 162,20 162,00 
200 Russ. Noten 178,85 179,85 
loeo 23,50, 23.50 Warsch. Kurs 178,40 179,25 
1 | ] London kurz] — | 20,36 
Nov -Dezbr.| 50,30 50,50, London lang | — 20,215 
April-Mai 51,10 51 „00 Russische 5 | 
Spiritus | SW-B.g.A..! 57,20 56,90 
ov Den 97,60] 97,60] Danz. Privat- 
April-Mai 100,70 100,7 bank 139,70. 139,70 
4% Console | 186.501 106,50] D. Oelmühls | 114,70: 114,70 
nr wentpr do. Priorit, | 110,75 110,75 
Inndbr, 97,700 97,75 Mlewka St-P 105,20 105,60 
5 G.-N. 92,50 92,25 do. St. A 44,10, 44,50 
e 00 5 5% Ostpr. Büdb, I" 
F. Grient-Ani] 53,00 53,30) &tamm-A.| 6350 64,75 
J rab. An 50 78,90 79,20] 1884erRussen| 92,60 92,60 


Danziger Stadtobligationen 102,6). 
Fondsbörse; still, 
26. Nov Getreidemarkt. W locs feſt, 


oggen luca 


locs ruhig, 88—56. Hafer feſt. — Gerſte ſtill — 
RNüböl ſteigend, loce 49. — Sykes ruhiger, . Nov. 
27 Br., * Noepbr.⸗Dezbr. 25% Dr. vr Dezbr.⸗ 
Jan. 25% Br., 7er April⸗Mai 24½ Br. — Kaffee 
flau. — Petroleum behauptet, Standard white loco 
7,40 Dr., 7,23 Gd. der Dezember 7,10 Sd. — Wetter: 


Trübe. 

„Bremen, 26. November. Schlußbericht Vetrolenm 
ruhig aber feſt Standard wbite loco 7 Br. 

8 ta N., 26 Novbr Eſſecten „Societät. 
Schluß.) Freditactten 223%, Franzoſen 179%, Lom⸗ 
barden —, Galizier 168%, Aegypter 74,55, 4% ungar. 
Goldrente 80,15, 1880er Ruſſen —, Gotthardbahn 117,10, 
Discante » Commandit 188,60, proc portug. Conver⸗ 
tirungs⸗Anleihe 95,20. Ziemlich feſt. T ; 

Wien, 36. Nopbr. (Schluß⸗Gourſe Oeſterr. Papier- 
vente 31,15, 5% öſterr. Japierrente 96 15, öfterr. Silber 
tente 82,30, 4% öſterr. Goldrente 111,80, 47 ung. Bold 
rente 99,07 ½, 5 ungar. Bapierrente 85,72 ½, 1854er Looſe 
131,25. 1868er Losſe 185,00, 1864er Lodoſe 170,25, Credit 
{ngfe 180, ungar Wrämienlonfe 123,75, Greditactien 276,70, 
Franzsſen 221,60, Lombarden 84,25, Galizier 208,25 
Jemb.-Ezeruswip⸗Jaſſu⸗Eiſenbayn 218,50, Werbubiger 
ahn 158,75, Elbethalb. 167,75, Kron 
Böhm. ft —, Norbb. 
2570,00, Couv. Unionbank 209,00, Angie-Auftr. 110,30 


Deulſche Plätze 61,70, Londoner Wechſel 125,80. Pariſer 

Wechſel 49,67½, Amſterdamer Wechſel 

9,95, Dukaten 5,92, Marknoten 61,72%, Ru an 

neten 1,11, Silber rouponß 100,0, Länderbauk 219,75, 

Tramwan 226,50, Tabakactien 65,00. | 
Amſterdam, 26. Nov. Getreidemarkt. Weizen Yor 

November 195, Yr März 196. Roggen %r März 110 


bis 109. 
pen. 26. Noobr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 

Bericht) Weizen ſtill. Roggen unverändert. Hafer 
behauptet. Merſte feſt 

Antwerpen, 26. Noobr. Petroleummarkt Schluß⸗ 
bericht.) Nafftuirtes Type weiß. loco 17% bez. und 
Br., r Dezember 17% Br., Pe Januar 16 bez., 
17 Br., er Jan ⸗März 16% Br. Ruhig. 
6. Rovbr Se. cheat lußbericht.) 
„ur Noember 22,90, der Dezbr. 22,60, 
an.⸗April 22,90, r März⸗Jugi 23,40. — Roggen 
Juni 15,10, — Me 10 


50,10, Pe März⸗Juni 50.90. — Nüböl ruhig, Me Non. 
58,00, e Dezember 58.25, r Sanuar » April 59,25, 
7 März Juni 59,50. — Spiritus feſt. Tr Nopbr. 


Auguſt 47,75. — Weiter: Bedeckt. 
te 26. Nobbr. Schußcburſe.) 33 amortifirbare 
Rente 84.90, 3% Rente 81,50, 4% Anleihe 107,40, 
kalieniſche 5 Rente 97,57% Deflerr Goldrente 90%, 
aagariſche 4% Geldrente 31%. 5% Ruſſen de 1877 
100.45, Framieſen 467,50, vombarbiſche Piſenbahnactter 
181,25, Jeubardiſche Prioritäten 295,09, Convert. Türken 
14 27½, Türkenlosſe 34,50 Credit mabilier 336,00, 4 
Spanier 677%, Banque ottomane 566,56, Credit foncie: 
1385, 4 Aegypter 373,43, Suez⸗Actten 2016, Nauf 
de Paris 765,08, Banque d'escempte 458,00, Wechſel auf 
don 25,34 ½ Wechſel auf deutſche Plätze (3 Mon) 123, 
5% priv. türk. Obligationen 360, Panama ⸗Actien 300,00. 
Rio Tinte 336,25. 

London, 26 Novemder An der Küfte angebsten 
2 Weizenladungen. — Wetter: Milde. N 

London, 25. Nov. Wollauction. Preiſe ſtetig, feine 
Wollen thätig, ordinäre ruhig. 

under, 26. Nonbr. Tonſols 103%. 4 preuß 

Conſols 106, 5% italieniſche Rente 96%, Lombarden 
7%, 5% Nuſſen von 1871 92, 5% Ruſſen von 1872 
91½, 5, Ruſſen von 1873 95%, Convert. Türken 14, 


Renee 


8 fundirte Amerikaner 129%, Oeſterr. Silberrente 67, 
efterr. Goldrente 89, 4% ungar. Goldrente 80%, 4% 
Spanier 66%, 5% privil. Aegypter 98%. 47 unif. 
Hegypter 73½ 3% garant. Aegypter 100%, ; mans 
anf 10, Suezactien 79 ½½, anada⸗ Pacific 55%, 
Silber 43'%,. Platzdiscont 359 L. 
Slasgow, 26 Novbhr. Die Vorräthe von Roheiſen 
in den Store belaufen ſich auf 936 983 Tons gegen 
839 580 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im Betrieb 
befindlichen Hochöfen 84 gegen 68 im vorigen Jahre. 
iserppol. 26. Nopbr. Paumwolle. (Schinz eich.) 
Umfag 500 Ballen davon für Speculation und Erport 
500 en Feſt, Geſchäft ruhig. Middl. amerilantiche 
terung: November 5%¾ Verkäuferpreis, Novbr⸗Dez 
27% do, Dezbr⸗Januar 5 do, Jan Febr. 57e do. 
1 5% Käuferpreis, Mrz- April 5 in Vers 
änferpreis, April⸗Mai 5% do., Mai⸗Juni 52 do., 
Juni⸗Juli 5% do., Juli⸗Auguſt 

Newhert, 26, Nopember. 
auf Berlin 95, 
Transfers 4,85%, 

- e von 1 


A 

oc 7 Ch 

Hetien 110%, Lake⸗Shore⸗Actien 95%, Central Pacific 
Actien 33, Ro 
tenisnille- u. Rafbpilles a 
57½ Chicage⸗Milw. u. St. Vaul⸗Act. 77, Reading⸗ 
a. Philadelphig⸗Actien 


70%, Wabalh-Breferred-Artien 
31%, Canada ⸗ Pacific Eiſeubahn » Actien 53%, Illinois⸗ 
entr „Actien 115½ Erie-Second = Bonds 100% 


rn e 


U ewuort — D. 6½ O. 
do. Pipe line Certificats — D. 74½ C. Zucker (Fair 


7,55, do. Rohe und Brothers 7,50. — Spe 
Betreidefracht 3. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 28 November. 


Weizen loco inländ. feſt, tranſit matt, r Tonne don 


1008 Kg. 
ſeinglafig u. weiß 126--135@ 130 165K Br. 
bunt 126-1358 130 165 285 
ellbunt 126 135g 130 164 4 Br.“ 116-163 
Bunt 126-1358 126 1604 Br. & bez. 
126—136f 128 1604 Br. 


ro 
akt 126 --120% 10 150. Br. 
Regulirungspreis 1264 bunt lieferbar tranf. 126 &, 
inländ. 155 4 
Auf Lieferung 1268 bunt Yr Novbr.⸗Dezbr. inländ. 
156 A Gd., do. tranſ. 126 M Gd., der April⸗ 
Mai inländ. 168 A Br., tranf. 133 & bez, der 
Mai⸗Juni tranfit 134 Br., 133% # Gd. 
Roggen loco inländ. etwas höher, tranſit unverändert, 
Tonne 060 Kilogr 


ar von 1 5 
grobkörnig 7er 1208 105 4, tranfit 78—79 4 
Regulirungspreis 1208 lieferbar tnländbiiger 105 K, 
untervoln 78 4, tranfit 76 4 
Auf Lieferung der April» Mai inländ. 114 ½ 1154 
bez., do. unterpoln. 79% M bez., tranfit 78 & bez. 
Pr e don 1908 . große 109-1158 
897—114 , kleine 1128 95 A, ruſſiſche 105-1168 
80-95 A, Futter tranfit 7476 4 
e Tonne von 1000 Kilogr. Futter⸗ tranſit 
Hafer der Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 90—98 4, 
polniſcher und ruſſiſcher tranfit 79 A 
nn Tonne von 1000 Kilogr. Sommer: tranfit 


Dotter ruſſ. 102—128 M 

Kleeſaat r 100 Kilogr. roth 70 A 

Kleie u 50 Kilogr. 3,20— 3,95 4 N 

Spiritus der 10 609 & Liter loce contingentirt 47 4 
Br., 46% Gd., nicht contingentirt 32 4 Gd. 

Nohzucker ruhig, Baſis 88% Rendement incl Sack franes 

eufahrwaſſer 22,20 & bez Alles dr 50 Kilogr. 
Borſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 28 Nopember. 2 
©; Rent! e. (H. v. Morſtein.) Wetter: ſchön. 
ind: 


Weizen. Inländiſcher in guter * bei unver⸗ 
änderten e Dagegen war für . 
ſchwacher Begehr und Preiſe zu Gunſten der Käufer. 
Bezahlt wurde für inländiſchen bezogen 1288 145 #, 
bunt 1198 142 M, gutbunt 1318 157 &, hellbunt 1248 
154 4, 124/58 155 K, hochbunt 1258 157 &, 1278 
158 AM, 1318 160 &, 130/18 u. 134/58 161 M, 132/38 
162 K, 133/48 163 „, weiß 135/68 163 4, Sommer⸗ 
125/68 155 &, 1338 158 &, blaufpitig 129/308 140 M, 
für polniſchen zum Tranfit bunt bezogen 122/38 119 M, 
bunt beſetzt 1228 121 &, bunt 1268 124 , 1258 
125 , gutbunt 1278 126 L, 1298 129 , glaſig 1278 
126 , hellbunt bezogen 1298 126 &, hellbunt 124 
125 &, 1278 127 &, 126/78 128 A, 1298 und 1308 
130 , hochbunt 1298 129 , 128/98 bis 1308 120 4, 
hochbunt glaſig 1303 133 . 13½ u. 132/38 134 A, 
für ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt bezogen 124/5@ 
117 &, bunt 1278 124 &, roth ſchmal 1162 116 M, 
roth 1238 124 4, 1278 128 &, glasig 1258 126 M, 
126/72 128 AM r Tonne. Termine Nopbr.⸗Dezbr. ins 
ländiſch 156 & Gd., tranfit 126 „ Gd, April. Mai 
168 & Br., tranſit 133 & bez., Mai⸗Juni tranſit 1344 


tranfit 126 4 : 

Roggen. Inländiſcher gefragt und theurer bezahlt. 
Tranſit unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 1157 
123/48 105 K, polnischer zum Tranuſit 1228 78 M, 
124/57 79 A Alles er 1209 vr Tonne. Termine: 
April⸗ Mai inländiſch 114½ M, 115 & bez, unter⸗ 
polniſch 7914 & bez, tranfit 78 M bez. Regulitungs- 
preis inländiſch 105 K. unterpolniſch 78 4, traniit 76 M 

Gesſte iſt gehandelt inländiſche kleine 1028 87 &, 
hell 1128 95 &, große 109/1108 97 &, 1108 100 M, 
bell 1118, 1126 104 &, 112/38 106 4, weiß 114/58 
114 , polniſche zum Tranſit 1058 80 4, hell 1:58 
93 , 1168 95 &, ruſſiſche zum Tranſit 105/6@ 80 4, 
106/7-1108 83 *, 1148 85 A, hell 1128 88 M, 
Futter 74 76 M ar Tonne. — Hafer inländiſcher 
90 4, fein 96, 97, 984, ruſſ. zum Trauſit fein 79 MM 
Her Tonne bezahlt. — Erbien ruſſiſche zum Tranſit 
Fulter⸗ 944, 96 & ver Tonne gehandelt. — Schweine⸗ 
bahnen polniſche zum Tranſit 116 4 %r Tonne bez. — 
Mäbſen ruſſiſcher zum Tranſit Sommer: 175 M de 
Tonne gehandelt. — Dotter ruſſiſcher zum Tranſit 192 
bis 128 4 je nach Qualität bez. — Kleeſaaten roth 
35 & der 50 Kilo gehandelt. — Weizenkleie grobe 
8,80 , 3,90 &, 3,95 4, mittel 3,50 &, feine 3,20 4 
Pr 50 Kilo gebandelt — Tnirune loco contingentirter 
47 4 Br., 46½ M Gd., nicht contingentirter 32 4 Gd. 
De ee anche rer: wu Seh reise ra en 


„„ 
gsberg, 26. Nov. achenbericht von Portatiu 
und Frothe.] Spiritus wurde merklich reichlicher 
777 rt, begegnete jedoch guter Kauflust. jo daß Preiſe 
ſich bebaupten konnten. Der Terminbandel rubte völlig; 
umgeſetzt wurden nur einige Pöſtchen kurze Lieferung, 
und zwar von contingentirter Waare. Zugeführt wurden 
vom 19. bis 25 November 160 000 Liter, gekündigt 
55 000 Liter. Bezahlt wurde loco verſteuert 97, 97%, 
98, 97% 4 und Gd, contingentirt 474%, 48, 47, 
47%, & u. Gd., nicht contingentirt 32 4 Gd, Novbr. 
96%, 97½, 97½ M Gd., Dezbr 96, 97 # Gd., Früh⸗ 
jahr 99, 99%, 99 4 Gd. — Alles pro 10 000 Liter & 
oh ne Faß. i 
tettin, 26. Novbr Gedrein mark Weizen ruhig, 
loco 155—160 Yır Novbr.⸗ Dez. 162,50, n April Mai 
172,00. — Roggen ruhig. lors 110-114, ir Nov. 
Dezbr 115,00, Nr April⸗Mai 125, — Nüböl 
unveränd., 7er Nod. Dez. 49, 7 April⸗Mai 50,00. — 
Spiritus unveränd., loco ohne Faß 96, do. mit 50 4 
Conſumſteuer 47,00, do. mit 70 * Conſumſteuer 33,20, 
Kr Nopbr.⸗Dezember 95,70, Ye April⸗Mai 100,00. — 
Betreten loco 1.60. 1 
Berlin. 26 Novbr. Weizen loc 51174 A, weiß⸗ 
bunt märkiſcher 163 M ab Bahn, 7 Nov Dez. 16% 
161—161½% AM, ur Dez Jan. 161% —160%— 1614: M, Yar 
April Mal 170¼½ —169½ —170% 4 — Roggen loco 
16-122 & guter inländiſcher 118½—119 4, Fir Nov. 
Dez. 119½—119½— 119% M, r Dezbr. Januar 120% 


bis 120—120% A, Jr April-Mal 127% - 127%. 


Br., 13314 4 Gd. Regulirungspreis inländiſch 155 4. 


128 4 — Hafer loco 99—130 , oft: und weſtyreuß, 
104—113 4, pomm. und uderm. 106 —114 K. ee 
104—113 &, feiner ſchleſiſcher, oreußiſcher und pommerfcher 
115—118 & ab Bahn, ruſſ. 101-104 frei Wagen, Pe 
Nov.⸗Dez. 99; — 100 , Yr Dez⸗Jan. 1011 —101½.— 
101½ A, dr April⸗Mai 108½—＋— ( 4 — 

loco 103-180 Mais loco 116 —121 M, der Ropbr. 
115½ , Fr Nov.⸗ Dezember 115% M, Tuer April⸗ 
Mai 120% M — Kaxtoffelmehl loco 17,60 4, Yr Nov. ⸗ 
Dez. 17,75 4, der April⸗Mai 18,00 4 — Trockene 
Kartoffelſtärke loco 17,60 AM, der November⸗Dezember 
17,75 M, Ye April⸗ Mai 18,00 4 — Feuchte Kar⸗ 
opbr. 9,70 „ — Erbſen loco = 
Kochwaare 140—200 4 — 


April⸗Mai 17,65—17,75 M — 
50 Nov. Dez. 50,2—50,0—50,5 4, der 2 
April» Mat 51,0—50,9— 


eburg, 
722 92% 22,90, Kornzucker, excl., 88 7 Rendem 22,00, 
achproducte excl, 75 Renden 19,80. Stetgend. 
Raffinade mit Faß 27,00, gem. Melis I. mit Faß 25,75. 
uhig. Nohzucker 1. rodnet Traufito f. a. B. 
Hamburg ur Nopbr. 14,17½ bez, der Dez. 14,25 bez, 
14.27½ Br., Ye Januar⸗März 14,65 bez. Steigend. 
IE Far bassikheinie Merten When ee A 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 26. November. Wind: W. 

„Angekemmen: Anna, Hanſen, Marſtall: — Elife, 
Friis, Marſtall; — Jobanna, Rasmuſſen. Stolpmünde; 
— Urania, de Boer, Fredrikshaon; ſämmtlich Ballaſt.— 
St. Johannes, Pupp, Metbil; — Ariel, Weſtendorff, 
St. Davids; — Auguste, Stubbe. Newcaſtle: — Fritz 
Reuter, Severin, Hull; ſämmtlich Kohlen. — Minna, 
Dranſch, Morriſonshaven, Kohlen und Röhren. — 

Etna (S), Göttſch, Stettin, Tbeilladung Sprit. 
Geſegelt: Kreßmann (SD.), Kroll, Stettin, Holz 
und Güter. — Lotte (SD.), Oeſterreich, Sunderland, 
Getreide — Fenix (SD), Olſen, Aarbus, Kleie. — 

Adler (SD.), Lemcke, Königsberg, Güter. 

27. November. : W. 
Angekommen: Kur ir (SD.) v. Sidow, Malmoe, 
leer. — Annie (SD.), Meßling, Burntisland, Kohlen. 
Bobus (SD.), Olfen, Kopenbagen, leer. — Hermod. 
Albertſen, Stege, Ballaſt — Neptun (SD), Göranſon, 
Saen leer, — Cecilie, Jörgenſen, Stubbefjöbing, 


alla 

Geſegelt: Ascania SD.), Schultz, Malmoe, Kleie. 
— Peritia ( 52% Jenſen, Dünkirchen. Melaſſe. 

28. November. Wind: WSW. 

Angekommen: Carlos (SD.), Plath, Antwer 
via Nemwcaftle. Koblen und Güter. — Thor, Nielſen. 
Aalborg, Ballaft. — Silvia (SD), Lindner. Flensburg. 
Güter — 2 Gebrüder, Ebert. Morriſonshaven, Kohlen 
und Röhren. 

Im Ankommen: 1 Dampfer, 1 Bark. 


Plehnendorfer Caual⸗Liſte. 
26. und 27. November. 
Schiffsgefäße. 


gudite, Bromberg, 10 2. Wohznder, Wieler; iet 
üdtke, erg, Rohzucker. 8 = 
mann, Beende 5 150 T. Rohzucker Wieler; Krüger, 


1 7 588 180 35 8 dee; u ind, 
54 5 2 gen, Mir; „Kulm, 
65 T. Weizen, 5.65 T. Gerfte, Moldenhauer; Pietz, 


Plock. 25,50 T. Roggen, 54.60 T. Gerfte, Beſimann: 
Hoffert, Kruſchwitz er Dampfer, 103,32 T. Zucker. 
Haupt, Bromberg, 6 T Zucker. Wieler; Jochem. 
Stutthof, 15 T. Gerſte, Nickel: Kurreck, Stutthof, 
17,50 T. Weizen, 22,50 T. Roggen, Döring; ſümmtlich 
nach Danzig. 


TT—T——.... BES SE ARERR LTE 

Thorner Weichſel⸗Rapport. 

Thorn, 26. November Wallerftand: 0.84 Meter. 

Wind: W. Wetter: bedeckt, warm. 

Stromab: e 

Stemporowski, Krynski. Kuczisz, Bronislaw, 1 Kahn, 
82 550 Kilogr. Kartoffeln. 

S 50 as e Thorn, 1 Kahn, 
40 ilogr. Feldſteine. 5 

Klee z Spinnagel, Bobrownick, Thorn, 1 Kahn, 

20 i i 


Feldſteine. Tborn, 1 Kahn, 50 000 


Kilogr. Wi 
Um, Woldenderg, Plock, Danzig, 1 Kahn, 53 550 
Kilogr. Weizen, 25 500 Kilogr. Roggen. 
Vierrath, Neumark, Plock, Danzig, 1 Kahn, 71 400 
5 — 1 11920 Kilogr. Gerſte, 526 Kilogr. 
uttererbſen. ? ‘ 
Goßdzikowski, Neumark, Plock, Danzig, 1 Kahn. 
20 910 Kilogr. Weizen, 63 240 Kilogr. Roggen. 
8 Taube, Thorn, Danzig, 1 Kahn, 27 Jaß 
piritus. 


— —— 0 — 
Meteorologische Depesche vom 28. Novbr. 


Morgens 8 Uhr. 
Orizimal-Telsgramm der Danziger Zeitung. 


ratur 


10772 


raden. 


* 


in 


RER 5 4 
A sam ee 754 WSW 2 heiter —1 
Ohristiansund + «+ 744 sw 2 | Schnee 2 
Kopenhagen 183 W 4 | heiter 6 
Stockholm 741 wsw 4 | bedeckt 5 
Haparanda . » » « 740 stin — | bedeckt —5 
Peterub urg 743 WSW 8 | balb bed. 5 
Moskau + » . +. 7154 WSW 1 | bedeckt 8 
Cork, Quesnstern . | 158 w 2 | heiter 0 
Bret... — — — — — 
Helder 761 sw 2 | wolkig 7 
Syn e WVW 5 | wolkig 6 17 
amburg . » 3 760 WSW 4 | heiter 4 
Swlnem nde 758 WSW 6 | helb bed. 6 
Naufahrwasser . .| 756 w 4 | bedeokt 7 l 
Memel 75³ WSW 7 [Regen 7 
2 | - 1 — — — 
Münster 763 sw 5 | wolkenlos 4 
leruha * 766 sw % | bedeckt 6 
Wierbaden 786 SW 1 halb bed. 4 
München 7867 sw 3 bedeckt 4 
Ohomntiz . 765 S 2 bedeckt 5 
Berlin 4 762 W 4 halb bed. 7 
Wien — — — — — 
RE 763 SS 4 | bedeckt 5 


1 Nachts Regen und Hagel. 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, I = schwach, 
4 — mässig, ö = frisch, 6 — stark, 7 — steif, 8 — stürmisch, 9 
Sturm, 10 == starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 == Orkan, 


Ueverſicht der Witterung 

Eine umfangreiche Deprelfion liegt über 3 
und veruxſacht in ie mit dem hohen Lu 
druck im Süden der deutſchen Kälte ſtarke weſtliche Winde. 
Ueber Deutschland iſt das Wetter mild. heiter und trocken. 
In Nordoſtdeutſchland liegt die Temperatur 7 Grad 
über der normalen. Im deutſchen Nordſeegebiet iſt 
allenthalben Regen gefallen. In Keitum 13 Mm. 

Deutihe Seewarte 


Meteorologische Beobachtungen 


E 8 | Beromeier-Ntand 
5 in ne Wind und Wetter. 
28 Millimotorn. 14 
2712 155,2 9.1 WSw., frisch, vodeckt. 
28 8 76: ,7 7,6 W., mässig, 5 
12 756 2 8 2 W., stürmisch, heiter. 


Werantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und bem 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Oiterariſche 
öckner, — den lokalen und provinziellen, Handels, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferatentbeik 
A. W. Kafemann, ſäuuntlich in Danzig. 


ihrer Tochter Mi ie 


Dee e e eee ee 2 
Leden in Bali beten I ” 8 
zeigen 

arienwerder im N b hr Di V 1 8 
932 3 E er i erun 5 
; RT r Wem, Köln⸗Mindener 3½ proc. Prämien- Anleihe. 2 
band ie eden des Wein 5 Kurhetſiſchen 40 desde e 2: 
Carl 1 F. Schultz S Meininger 4 proc. Prämien⸗Pfandbriefen ER 
a findet nicht Freitag, ſondern ® deren nächſte Ziebung 5 8 2 
Herne 3 1. 66 11 | @ am 1. Dezember er. S8 NI 155 
5 2 a r, bez 2 ſtattfindet, übernehmen wir zu Berliner Prämienſätzen. 5 = 
Befanumamun. 0 Meyer & Gelborn, 30 

Beſtell ! 

u gelen Seitenende ep zum ank. und Wecfel-Geidäft E Alber 
neuen Synagoge werden in unſerm Lansenmarlkt NO, = 
Gemeinde⸗Bureau entgegengenommen r 


er Vorſtand 


‚ - 5 
40. 4 5 


17 
98 
8 
® 


A 


Weihnachts stellung 


ift eröffnet und hebe als praktiſch und zu Weihnachts- Geschenken geeignet 


Schmucksachen in großer Auswahl 


Büschen in den berſchiedenſten Genres, 
und Chosen für den Nahtii ch 5 


züh⸗, Stick⸗ und Hälelküſtchen, 
Puppen und Kinrichtungen für Puppenſtuben 


vom eiufachſten bis zum elegauteſten Genre ꝛc. 


a Weine diesjährige 


— 
1 
, 7 


beſonders herver: 


und neuen gefälligen Muſtern, 


quojBne ozu vi! 
ur Of J uo nec eee neee 


Zimmermann, 
Panadıle Ar. 73. 


der ee re 
zu Danzig. 


Thee’s 


Dienflag, ben m 29. Roobr. 1887, Spiel a ren ne neſter Ernte 


ſollen im bien Vörſenlokale öffent⸗ 
lich meiſtbietend verſteigert werden: 85 
circa 200 Centner große weiße 
Kartoffeln, hierſelbſt lagernd. 
welche theilweiſe von Froſt be⸗ 
fallen ſind. 
Für die Spiritusbrennereien dürfte 
der Ankauf beſonders zu empfehlen 


jeder Art empfiehlt 


Hermann Drahn, 


vormals G. R. Schnibbe, 
Heilige Geiſtgaſſe 116. 


J. L. Rex. Berlin, 


und von der 


Königsberger 
Thee⸗Comp. 


Einem hochgechrten Publikum die 


ergebenſte Anzeige daß wir uns in 95 Nellen. 


Salz, 
Danzig niedergelaſſen, und hierſelbſt . „ 
Zwe Muſit⸗Inſtitut in den verſchiedenen empfiehlt fein reichhaltiges, ſtets mit allen Neuheiten verſehenes Lager don 
weigen der Tonkunſt zur Ausbildung 
Banden ernie | als auch für Jumelen⸗ Gold⸗ und Silberwaaren, 
en 
Corallen⸗ und Granat⸗Waaren, 
Christofle-Bestecken u. Alfenide-Waaren 


a —.— können vorher — a Pfd. 2,50 K., 3 K., 4-6 K. 
i IIThee - Grus, 
— RE Try K N a REIHE e 2 ſtaubtrei m teinfeonieitend, a Pfd. 2 K. 3 
fit Em SL 
M ſik⸗Juſtitut. M. A. Roggat 5 Carl Paetzeld| 


33 = Ir — Burn. 


Mandat arinen, ifo” 
Italieniſche Rosmarin⸗ Aepfel, 
Grafenfteiner Aepfel, Grumfaue! 
Birnen, Liſſaboner und Spaniſche 
Weintrauben, beſte Sorten Maronen 


Pe Unterricht umfaßt folgende 
1. Die gelange Theorie: Harmo⸗ 


Seinen 8 Lon zan tiene zu billigften Preiſen. (8610 fund le na die Obſt⸗ 
ormenlehre, n 

Te Serum rumentirung n 0, 280 — n EN na 2ER nl 5 

2. Geſang: Vollſtändige Ausbildung . 1 5 ER RE ARE IRRE Matzkauſchegaſſe. (2434 


von Männer⸗ „ N 3 Wi i en er N N arh ii ti e, 
Cylinderhüte, Chapeau mechanique, 


Wollhüte, sowie Mützen 


in den neueſten Formen für ee 1 und Kinder zu billigſten 5 

N abrikpreiſen 

Cravatten in den ſchoͤnſten Deſſins von 10 3 bis 1.75 K. 5 

Handschuhe in Wildleder für Herren u. Damen a 1,50 u. 1.45 K. \ 
empfiehlt in großer Auswahl b 

S. 


Deutschland, 
Nr. 82, Langgaſſe Nr. 82, am Langgaſſer Thor. Wem 
3 ſauber, want und billig. 5 5 


Pen ar 5 er Ar 98 75 S 1 n 
eter acc on er Kefir, e Se Sa Br or 


täglich zubereitet aus friſchen echten Pilzen 105 Magenkranke, Sega ctge 
und 55 0 EN! nn au 4E A 


Kohlen-Anzünder 


zur Erſparung von Holz und Kiehn, 
owie zur 8 des Petroleums 


Jeder Zögling erhält in jedem 
2 ihm gewählten Fache wöchentlich 
2 Stunden. Das Honorar für den 
Unterricht beträgt je nach den ge⸗ 
1 Unterrichtsfächern . 
5—30 
Aufnabme täglich. Sprechſtunden 


2—4 Uhr Nachmitta iR 
Kapellmeiſter Carl Biene 2 Frau, 
Kohlenmarkt 35 


Eingang von der Heil. Geiſgaßße 
Lose der Weimar schen Loi; 

terie II. Serie 4 A 1. 
Lose der IV. Baden-Baden - 


. ö 
in erprobter Qualitat empfiehlt 


Carl Paetzold, 


r 05 | iz Deere 
Berliner 
Geldſchräuke 


bedeutend billiger wie Danziger 
Fabrikat 


Patent⸗Kaffeebrenner, 


Petroleum⸗Meßapparate 
von 50, 75, 100 Pfd. Inhalt, 


= 


"eo 
A. Bertling, Gerbergasse 2 


g ki 


Herren, unter Gras, fie dane in den neueſten Farben und Qualitäten zu Braut⸗ und Bohrmaſchinen, Reifenbieg- 
werden wieder feſt bei (2421 Geſellſchafts-Roben empfehlen . maſchinen, Reinigungs⸗ 
Mrs. L. Ruppel, maſchinen 


Langgaſſe 54 


Friſche 


zu ermäßigten Preiſen. (2070 


Emii A. Baus, 


2 & Bolzio, Lerggaſſe Ar. 35 


2 BEN a 
ERSTER 


EEE 
Ya 


3 7 Gr. Gerbergaſſe 7 
Peri ord re Rohe Kaffee 8, Alte 3 Birten- Eichen⸗ und 
Trü el 88 nur fein & Geſchmack pr. 19 ff A. 1 8, & 1,60 3. | En, find, billig 1 verkaufen. 
am i- Affee f ourniere! 
05 er nur fein im Gelchmed, v Pfd. von 4 1,40 Bir 1,80 empfiehlt 6 A. 8 


Freudenthal bei Oliva. 


Schnitzel 


N oh. 9376) 


A. Fast. 


a Vorſt. Graben 45 


= Echte Kieler e er} BERN ab Fabrik Prauft verfärflic. 
9 x B rtram:- Re i 
Sprotten, Eerichtl. Ausverkauf 8 
täglich friſch, per Pfd. 80 Pf., des großen 15 Dampfmaſchinen⸗ 0 
"Ss Gold⸗ u. Silberwaareulagers : . 


f- und 
gu 8 15 un 


Carl Studti, 


Heilige Geiſtgaſſe 47, 15 
Ecke der Kuhgaſſe. (2429 5 


Lebende Hummer 
empfing und empfiehlt 


Eduard Martin, 


Brodbänkengaffe 48. 


D 
Friſche Rehe und Haſen, Haſel⸗ 


hühner, Puten, März⸗Enten de. 
derleudet und empfiehlt billigſt 


Eduard Martin, 


Brodbänkengaſſe 48. 
Beſtellungen auf Dejeuners, Diners, 
Soupers und einzelne Schüſſeln 
werden beſtens ausgeführt (2416 


Beſtes geſchältes pomm. Backobſt bis zum Weihnachtsfeſte volftändig geräumt fein. Um dieſes zu erm 
Aepfel und Birnen, Prima 


5 7 werden ſelbſt die neueſten und eleganteften Sachen bis zur 25 
Aſtrach Schotenkerne, 1 es reellen Werthes ausverkauft. 
a Pfund 2 A, 


. Böticher, Borteipaifengafie 1. 
empfiehlt t= 
Magnus Bradtke. 
Nelicate Spikbrüfle, 


mit und ohne Knochen, neue Sendung 


Kasemann Nchl, Concursmasse 


offerirt 
ü Langgaſſe 66, I, | ir 
fortgeſetzt und find die 380 fie heute ab Ber ganz bedeutend ii W. Wirthschafl, 


Billiger gefiel. 5 Wichlig für Schiffe. 


Br Vorräthig find noch in großer Auswahl: 

Granatwaaren, beftehend in Anhängern, Brochen, Boutons, 

| Kohlenanzünder, 
vollſtändiger Erſatz für Holz und 


Armbandern, Colliers und Kämmen, 
Kien bei Kochberden, Oeſen wie 


Goldene und ſilberne Ketten, Alfenidewaaren ꝛc. 
Geöffnet Vormittags don 9 — 1 Uhr, Nachmittags von 3 — 6 Uhr. Dampfleſſein (2377 
. rue 


Der Concurs berwalter. t Heil Gele f. Nr 72. 


Niederlage für Neuf b 
Ro ert Block Torre: 


Gummiboots 


werden unter Garantie art 
bei Spittka, Kumftsaile- 2412 


Srads 


808) 


Anderer Einrichtung wegen muß mein ebeitteibis Corſet Lager fi 


af | 


liehen Breitgaſſe 36 bei %. VDaumaun. 


Kutſcher⸗ Nöte, 


Mäntel 
empfiehlt zu ſebr billigen 5 1 
J. Baumann, Breitg. 36. 


Einneuerkreuzsaltiger 


mag Manne] Beliraırfra: Handlung 
in vorzüglicher Qualität, 60. Bodenburg, 


offerirt 


und zu ſehr billigen P 


reiſen 7 a * 2 0% 
Carl Röhn, | "stay Springer Nehf, | Beutierenne 10-24 pollsander Stutzilügel| m 


holland, Auſtern e 
Blelch-Cengl.) Sellerie Cee e , e 
Beute Abend: 6139 Echte Kangrienhähne, 
Friecasse O Roller. und Lictlänger, ie x 


ſchiedenen 
von Huhn und von Fiſch. Ei 32 Preiſen zum 


Holzmarkt 5 8 RR 115, 
Meilchkannengaſſe 1. (2426 


Einten-Gelee, 


vorzüglich, empfiehlt sa 


Magnus Bradtke. 


Vorſt. Graben 45 Eck⸗ Meheraziie. 


Feinſte Tiſchbutter 


pro Pfund 1.10 120 1555 1,20 A. 


Cari Köhn, «= 


Vorſtädt. Graben 45, Ede Melzerg. 


— —— —rĩ — 


(1745 [ 


ſowie ganze Anzüge werden ſtets ver: | ÜRSRENEREERERER? 


Ruder⸗Club Vietria“ 
75 Danzig. 
Generalverſammlung 


Ver | 
(2395 | 


Gewerbehaus, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 82. 
15 Empfehle meine eleganten 

großen und kleinere Feſt⸗ Säle, 
Vorzüglich paſſend zu Hochzeiten, 
Prioat⸗ und Vereins⸗ iin. 
keiten. 

Se dab elk 


G. Feyerabend. 


NB Neue große Theater⸗ 
ühne. 


f ulli 1 


15 Hufen Hochwald, gut be⸗ 
ſtanden Nadelbölzer, nörmiegend 
Fichtenbolz, zu verkaufen in 
RNadergz, Gouv. Siedle, 1 
reich Polen. Der Wald liegt 
3 Werſt (Kilometer) von der 
1 Sifenbahn Station Krihwda 
Lukew Iwangroder Bahn). 

Näheres am Orte. (2407 


1 Dausverkan 0 
A Em am Markt belegenes 
großes Grundſtäck, in welchem 

eit über 50 Jabren ein Colo 
nialwaaren, Deſtillations⸗ und 
i Schantzeidjäft mit gutem Er 
folge ber eben wird, iſt wegen 
9 „ Regulirung bei 
20 600 KN. Anzahl ung zu ver⸗ 
Näheres bei Freperit 


Restaurant 
Zum Luftdichten 


Hundegasse 110. 
Ich empfehle meinen vorzügliehen 


Mittagstisch 
von 12 Uhr ab 
Couvert & 1 A. und à 75 J, im 
Abonnement 90 und 60 3 
Hechachtend 
F. W. Manteuffel. 


iſt zu verkaufen 


n junger Mo 
r. 63, Thüre 4, 
(2425 


7 
8 sent 
Treppe. 
vorzüglich, 
neu, billieft. 


birne 


Hundegarte 10 103, RE 


2440) 


ar in der ene 
bewanderter junger Mann wird 
als Stadtreiſender für ein 
bieſises Agentur⸗ und Com- 
miſſions⸗Geſchäft geſucht | 
werden Offerten unter Beifüg R 
von 2 0 zus unter 2408 ® 
2 de Exped ta. erbeten i 


Weihenſtephan 


id. Bairischen S'alshranere. 
A. Thimm, 


Wine € dv Ha W 71 


rerinnen, Verkäuferin. r 


7 — Finder, und er 17 705 Hundegaſſe 89. 6471 
es emp urean, Jopengaſſe 
Aſprctoren, Hofer. Commis für Restaurant 


Colonialwaaren⸗Geſchäfte ame 
das Bureau Forengafle 7. (238 
Junge Mädchen aus anfländiger 
RI Familie, % die feine Küche er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden 
Olfizier Caſino Melzergaſſe 7 u. 8. 
E perfekte Kechmamſell mit nur 
guten Zeugniſſen wird geſucht 8 


„Jur Wolfsſchlucht“. 


Heute Abend: 


Familien-Concert, 


et frei. or 


Kaffechaus zur Haben Ile 


Jeden Dienſtag: 


Kaffee-Concert 


unter persönlicher Fcben Abel. Kapell⸗ 
meiſters Herrn T 


üdchen, welche 
erlernen will, melde 
ſich im Ama zum dice 5 
8 0. #14 


ne nur Fr geübte en 


1 
& für Damen⸗ u Kindergarderoben] Anfang 3% ubr: Entree frei. 
wünſcht außer dem Haufe Beſchäftigung. 2435) Kochauskt.. 


Zu erfragen Frauengaſſe 32, 
Treppen (241 
Wie Wirthen ſucht Stelle, gleich od. 

September, zu e e bei Frau 
Schalewska, in Berent 


Tus große e Laden⸗ 


„ Phülharmoniſche 
Wi ellſchaft 


In Dan zi — 
woch, den 7. Dezember 
ane dene e 


pokal Lang aſſe 76 im Apollo - Baal 
5 Be or Sinfonie-Soirte 


1 Tr., Wollweber gaſſe 29 
zu e Ki 5 3 Tr. 


g Ser Bazar zum 
HBeſten des 
Neinicke⸗Stiftes 


unter gef Mitwirkung der Süngerin 
Fra er Rant ius. 


5 ei" Nr. 1 8 du N. Schu⸗ 


i „Die Aumacht“ für Sopran mit 
Orſheſter von Schubert⸗Liszt. 
Ouverture, Geſänge und Zwiſchen⸗ 

acte zu „Egmoat“ von Göthe, 
Muſik von „ v. Beethoven. 
N MlBevaf an Billets a e 
5 eee 3 9 25 wi genommen in der Buch⸗ und 
Masta von F. A. 0 
Langgaſſe 7 


Stadi- Theater, 


n den 29. November 1887. 
Außer Abonnement fc Gaſt⸗ 
ſpiel der Königl. Hof Ihaufpielerin 
Marie Barkauy Die Maler. Lu 
ſpiel in 3 Akten v. Adolf Wübrandt 
Die 1 88 Luſtſpiel in 1 Akt 
von ® 


Wilhelm - Theater. Beater. 


Dienſta 575 29. November 1887, 
er 1 Unfang 7% Uhr, 


Künſtler⸗Vorſtellung 


Dürte Pr von: za 
roupe. 
ere 

Mr. Bomeo. 
Sign. de Vally. 

Ki Fränl. Nanch Valerie 
Frl. Höfen, Hr. Behrens und Frl. 


Steſanie, Hr. O. Köhler. 
Zum letzten Male: 


„Eine Huſarentochter“, 


Mili r Schwank. 
Dezember: 


Neues Künſtker⸗Perſonal. 
Gitter und induſtrielle Erabliſſements 
zu zeitgemäßen Preiſen, weiſt nach 
mil Salomon, 
Commiſſions⸗Geſchäft für @rundbefiß. 
Danzig. Ankerſchmiedegaſſe 16/17. 


S nina 7 — 
—.— Druck u. a A. W. Kafema un. 
15 in Danzig. 


tt. 1 
5 Wir bitten unſer Unter⸗ 
vebmen für dieſe wohlthätige f 
Anſtalt durch nützliche und recht Wi 
verkäufliche Gaben — N 
Zu unterſtützen. 


Das ve Conitee. 


220 


Deutf cher een e een, 
Verein. 

Montag, den 12 Dezember cr., 
Abends 5% Übr, in Küsters 
Reſtauraut, Brodbänkengaſſe 44, 

Ordentliche 


General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 1. Wahl des SE 
ſtandes pro 188%, 2. Auträge, 3 
richt über die Geſchäftslage des ne 
— 4, 


Beſprechungen. 
> SERIE: 2 


am Dienſtag, den 29. d 
' . Abends 8½ Uhr, 


M., De 
0503 7 
im „ 1 * 


lan, 


Restaurant Marz 
Hundeggſſe 122. 
Heuſe Abend: 


Königsberger Rinderfleck. 
Graue Erbſen mit Speck 
id 


